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Rücktritt der Regierung Streſemann. 
Berlin, 283. Nov. Bei der namentlichen 

Abſtimmung über das Vertrauensvotum der Re⸗ 
gierungspartcien wurden 392 Stimmen abgege⸗ 
ben. Mit Ja ſtimmten 155, mit Nein 230, der 
Stimme enthielten fich f. Das Vertranensvotum 
iſt alfo abgelehnt. Streſemann hat aus dieſer 
Abſtimmung die Konfeauenzen gezosen nuad ißt 
mit ſeiner Regierung zurückgetreren. 

Zu Beginn der Sitzung nahm Streſemann das 
Wort: Der Antrag Müller⸗Franken drücke ein moti⸗ 
viertes Mißtrauensvotum aus. Dieſe Motivierung 
erhebe parlamentariſch⸗taktiſch die Möglichkeit, daß die 
drei verſchiedenen Mißtrauensvoten aus ganz verſchie⸗ 
denen Beweggründen abgelehnt würden. Die Reichs⸗ 
regierung habe nicht die Abſicht, ihre Geſchäfte fortzu⸗ 
führen auf Grund irgendeiner durch ſolche parlamen⸗ 
iariſche Arithmetik herbeigeführten Entſcheidung. Die 
Reichsregierung fordere eine klare unzweidentige Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob ſie das Vertrauen des Parla⸗ 
ments befitze vder nicht. Sie richte daher an die Frak⸗ 
tionen, die der Regierung naheſtehen, die Bitte, durch 
Einbringung eines Vertrauensvotums eine klare Ent⸗ 
ſcheidung zu ermöglichen. Auf die Erklärung des 

nziger Bo 
Orhan für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Damnig 

Reichskanzlers hin wurde von den Koalitionsporteien 
(Deutſche Volkspartei, Zentrum und Demokraten) ein 
Antrag eingebracht, der beiagte, daß der Reichstag der 
Regierung das Vertrauen ausipricht. 

In der Debate erklärte der Abgeordnete Erkelenz, 
daß die Demokraten dem Gedanken der großen Koali⸗ 
tion auch weiterhin ihre Kraft widmen würden. Denn 
nur ſo könne die Zerklüftung des deutichen Volkes ver⸗ 
mieden werden. Ein Antrag des Kommuniſten Koenen, 
welcher die Aufhebung des vom Militärbefehlshaber 
erlaſſenen Verbots der Kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
langt, wurde mit zur Debatte geſtellt. Abgeordneter 
Gen. Dr. Roſenfeld proteſtierte gegen das Verbot der 
Lommuniſtiſchen Partei. wöhrend der Kommuniſt 
Sat im Kampf gegen die Militärdiktatur das Pro⸗ 
Hetariat zum bewaffneten⸗Aufſtand aufrieß“Anichlie⸗ 
ßend brachte der Kommuniſt Koenen ein Hoch auf die 
Kommuniſtiſche Partei aus, in das die anweſenden 
Kommuniſten dreimal einſtimmten. —— 

Im weiieren Verlauf der Ausſprache nahm noch 
einmal Reichswehrminiſter Dr. Geßler das Wort zu 
einer großen Auseinanderſetzung mit dem Radikalis⸗ 

mus von rechts und links. Er gab eine Darſtellung 
der Gründe, die zur Verhängung des Ausnahmezuſtan⸗ 
des geführt haben. Von vornherein ſei klar geweſen, 
daß nach Einſtellung des paſſiren Widerſtandes an der 
Ruhr der innerdeutſche Kampf aufgenommen würde. 

Der Aufmarſch von rechts und links ſei deutlich zu be⸗ 
obachten geweſen. Beide radikalen Seiten waren ſich 
einig in dem Ziel, die Verfaſſung gewaltſam zu ſtürzen. 

Die großen Vläne der Rechten und Linken waren 
kannt, und die Regierung war entſchloſſen, dieſen 

Kampf für die Eriſtenz der deutſchen demokratiſchen 

Republik mit den ſtärkſten Mitteln aufzunehmen. Das 
mußte von Mitieldeutſchland au nicht 

die Reichswehr zwiſchen zwei F 
ten erſt die komn. uniſtichen Hunder 
werden. 

Der Sinn der Ernennung des Generals v. Seeckt 
szum Inbaber der vollziehenden Gewalt ſei der geweſen, 

daß um die deutſche Republik gekämpft werden mußte, 

und die Regierung werde dieſen Kampf auch gegen 

Männer wie Lndendorff durchführen. Dic Angriffe 

Geßlers erſtreckten ſich auch auf Herrn v. Kahr und den 

General v. Lofow. Der Miniſter erklärte, daß es in 

der Macht diefer beiden geſtanden hätts, mit gutem 

Willen die gonzen baneriſchen Putſchbeſtrebungen zu 

verhindern. Der Miniſter ging dann auf die vorge⸗ 

brachten Beſchwerdefälle von Sachſen und Thbüringen 
ein und ſuchte nachzuweiſen, daß es ſich meiſt um Ent⸗ 

ſtellungen und Unrichtiakeiten handelt. 

Die Reichstagsſitzung wurde für eine halbe Stunde 

unterbrochen, weil eine Anzohl Abgeordneter ſowie 
auch der Reichskanzler Streſemann nicht anweſend 
waren, weil ſie einer Beiſetzungsfeier für den verſton⸗ 

  

be⸗ 

       

      

   

  

benen Reichsbankpräſibenten Havenſtein beiwohnten. 

Bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum 

gaben die MRitglieder des Bavoriſchen Bauernbundes 

Stimmenthaltungskarten ab. Die Baveriſche Volks⸗ 

partei ſtimmte mit den Soziaidemokraten, Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten gegen den Vertrauens⸗ 

antrag. Durch dieſe Abſtimmung waren die Miß⸗ 

trauensanträge erledigt. Der Reichskanzler und die 

Mitglieder ſeines Kabinetts verließen darauf den 

Sitzungsſaal. Die ſozjaliſtiſchen und kommuniſtiſchen 

Anträge auf Aufhebung des militäriſchen Ausnahme⸗ 

zuſtandes wurden algelehnt. Ein kommuniſtiſcher An⸗ 

trag auf Hochverratsanklage gegen die Beteiligten am 

Münchener Putſch, insbeiondere gegen v. Kahr, v. Lof⸗ 

ſow, Ludendorff. Seiſſer und Hitler wurde mit 193 

gegen 166 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommmn⸗ 

niſten und eines Teils der Demokraten sbgelehnt. Die 

Demokraten erklärten dazu, daß auch dielenigen von 

ihnen, welche gegen den Antrag geltimmt Pätten. 
wünſchten, daß mit auer Schärfe geden Bochverrater 

eingeſchritten werde. Sie wollten nur vermeiden, daß 
  

  

teineugründungen im bürgerlichen Lager vorausgeſagt 

lich für die Lide 
Deiltſchrüttvne 

ihren, wobei ſie beſonders hervorhob, daß Mroczkowski 

  

V* 

Sonnabend, den 24. November 1923 

ein politiſches Parlament in die Juſtiz eingreife. Der 
Antrag auf Aufhebung des Verbots der Kommuniſti⸗ 
ichen Partei wurde abgelehnt. Der Präſident ſeüloß 
die Sitzung um 8½ Uhr mit der Erklärung, er werde 
die nächſte Sitzung anberaumen, wenn die aus den heu⸗ 
tigen Abſtimmungen ſich ergebenden Folgerungen ge⸗ 
zogen ſeien. 

Vereinigungen im bürgerlichen Lager. 
Kommuniſten als deutſchnationale Wähler. — Die 
Eppich⸗Gruppe verſchmilzt ſich mit der Deitiſch⸗danziger 

ö‚ Volkspartei. 
Was wir vor den Wahlen angeſichts der vielen Par⸗ 

  

  

  

haben, iſt nunmehr reſtlos eingetreten: Die ganzen 
Gründungen der bürgerlichen Oppoſitionsparteien 
waren nur ein Manöver, um die mißvergnügten Wäh⸗ 
ler im bürgerlichen Lager feſtzuhalten. Den Uebertritt 
des als Vertreter der Fiicherliſte gewählten Pfarrers 
Boehm zu den Deutſchnationalen bhaben wir bereits 
gemeldet. Das deutſchnationale Organ erhob desholb 
einen großen Jubelhymuns und zählte dic 2000 Mähler 
der Fiſcherliſte ſchon zu dem deutſchnational⸗völkiſchen 
Block. In Wirklichkeit iſt durch den Uebertritt des 
Pfarrers Boehm. zu deu. Deutſchnationalen mit den 
eigentlichen Abſichten der Fiſcher elend Schindluder ge⸗ 
trieben worden. Die meiſten Mähler der Fiſcherliſte 
ſind alles andere denn deutſchnational⸗völkiſch geſon⸗ 
nen. Sie erklärten den ſogialdemokratiſchen Agitations⸗ 
rednern in verſchiedenen Fiſcherdörfern noch kurz vor 
der Wahl, daß ihnen die Sozialdemokratie nicht radikal 
genug ſei und daß ſie eigentlich kommuniſtiſch wählen 
wollten. Nur weil die Kommuniſten nicht überall hier 
ihre Stimmzettel verteilt hatten und zum andern Teil 
auch aus einem gewiſſen Berufsegvismus herans 
ſtimmten dieſe Fiſcherwähler am 18. November ſchließ⸗ 

Boebm. Eine Parteinahme für die 

Weiſe beabſichtigt. 
In ähnlicher Weiſe wie der Pfarrer Boehm hat auch 

der gewählte Abgeordnete des Mietervereins Mrocz⸗ 
kowski ſeine Wähler hintergangen. Er hat ſich als 
Hoſpitant der Deutſchen Partei für Fortſchritt und 
Wirtſchaft angeſchloſfen. und die liberale „Danziger 
Zeitung“ begrüßte ihn dann auch ſchon als einen der   
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berelts früher lange Jahre dem Vorſtand des Liberalen 
Wahlvereins angehört habe. Das Wahlprogramm bes 
Mictervereins ſtand jedoch in einem ſchärfen Gegenſatz 
zu dem Programm der Deutſchen Partei für Fortſchritt 
und Wirtichaft. Dieſe iſt in den letzten Jahren gegen 
jede Zwangswirtſchaßt aufgetreten und vertritt auch 
die kapitaliſtiſche Forderung vom freien Spiel der 
Unternehmerkräfte. Der Mieterverein jedoch forderte 
bei ſeiner Wahlagitation nicht nur die Beibebaltung 
der Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen, ſondern 
trat ſogar für eine teilweiſe Sozialiſterung des Bau⸗ 
weſens ein. So wurde u. a. in einer Mietervereins⸗ 
verjammlung die Sozialiſterung der Siegeleien ver⸗ 
langt. Sicherlich iſt ſich auch der Abg. Mroczkowski 
darüber klar, daß er dieſe Forderungen ſeines Vereins 
nie in einer Partei durchſetzen kann, die einzig und 
allein die egviſtiſchſten Unternehmerkreiſe vertritt. 
Date h vier Jahre iſt er ia ſeines Abgeordnetenmau⸗ 

E ſicher. 

Das Alergſte auf dietem Gebiet hat ſich jedoch das 
Drei⸗Männer⸗Kollegium ber „Freien —— der 
Angeſtellten und Beamten“ geleiſtet. Die Eppich⸗ 
Gruppe bat ſich in dieſen Tagen mit der Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartel zur Liberalen 
Partei Danzigs verſchmolzen. Aus der 
Dentichen Vartei traten die Eppich und Genoſten ve⸗ 
kanntlich deshalb aus, weil dieſe zu unterneharer⸗ 
freundlich geſsnnen mar. Die wenHedengeß Volks⸗ 
partei, writ der ſich Eprich nunmehr vereinigt hat, het 
jedoch den Uniernehmerſtandvunkt in viek oßtenſich⸗ 
licherer Weiſe zum Ausdruck gebracht und ſich auch als 
Filiale der deutſchen Stinnes⸗Partei erklärt. Und mit 
ſolchen Vertretern des Unternehmertums vereinigten 
ſich nun die Eppich und Genoſſen, trotzdem ſie in ihren 
Wahlverſammlungen ſich nickt radik gier. gebärden 
konnten. Die Betrogenen ſind bier die Angeſtellten 
und Beamten, die der Eppich⸗Gruppe ihre Stimme im 
Vertrauen darauf gaben, daß dieſe Schulter an Schulter 
mit der Sozioldemokratie die Arbeitnebmerintereſſen 
vertreten würde, was der famoſe Herr Dr. Eppich ſo⸗ 
Han auch in einer ſozlaldemokratiſchen Wählerverjamm⸗ 
ung als ſein Programm aufſtellte. Und nun Bett⸗ 
'endſſe der Brichle, Unger und Rodatis! Pfiut Teußel! 

    

    

  

  

  

ber ſolche politiſche Geßlunungsloſigkeit. 

Viele Wähler, die bisher zwiſchen kapitaliſtiſchem: 
Bürgertum und Sozialdemokratie hin und her ſchwank⸗ 

ten, dürften nunmehr erkennen, was von Leuten zu 
hakten iß, die ſich in ſcheinbarer Oppoſition zu den kapk⸗ 
taliſtiſchen Parteien als ihre Intereſſenvertreter auf⸗ 
ſpielen, ohne Sozialdemokraten zu ſein. Uns kann die⸗ 
ſer Klärungsprozeß nur recht ſein. 

  

  

  

  

Wirtſchaftskämpfe in England. 
Der nachfolgende Artikel über die wirtſchaftlichen 

Verbältniſſe Englands dürfte für unſere Leſer deshalb 

von befonderem Werte ſein, weil Danzig durch die 

Verkoppelung ſeiner Währung mit der engliſchen ſtark 

am wirtſchaftlichen Leben Englands intereßiert iſt. 

Redaktion der Danziger Volksſtimme“. 

Auf der vor wenigen Wochen in London beendeten briti⸗ 

ichen Reichswirtſchaftskonferenz verlangte Englund von den 

Dominions und Kolonien vermehrte Einſfuhr engliſcher In⸗ 

duſtriewaren. Als Konzeſſion forderten dieſe Begünſtigang 

und Bevorzugung ihres Agrarimports nach England in 

Form voin Zöllen auf die billigeren Einfubren aus dem 

Ausland. In Frage kommt hbier vor' allen Dingen Amerika 

mit ſeinen aroßen Beſtänden an Brotgetreide aus der vor⸗ 

und dieslährigen Ernte, das weſentlich billiger nach Eng⸗ 

land liefern kann als 3. B. das itets Abfatzaebiete ſuchende 
Anſtralien. Die Verwirklichung der Wünſche der R 
miriſchaktskonferenz bedeutet in der Praxis zunächſt 

Schaffung eines einßeitlichen allbritiſchen Handelsgebieres, 

Bevorzugung baw, Begünſtianng britiſcher Waren und Pro⸗ 

onkte und möalichſten Autsſchluß nichtbritiſcher Erseunniße. 
alſo eine aründliche Abkehr vom Freibandel lfree ivade! 

aum Hochzoll (Proteetion]l, der in den Kriens⸗ und Nach⸗ 
krieastabren durch die ſonenannten Mas Kenna⸗Zöne anf 
Musikintkrumente. Automobile. vytiſche Gläier und durch 
Zölle zugunſten der Schlüſſelindnuſtrien bereits eivaeleitet 
und vorbereitet worden iſt: Inwteweit der wiriſchaitliche 
Abfchluß von den euronäiſchen Märkten weiterbin auch den 
politiſchen und vor allen Dingen die wüirtſcha 
Einſtellung zum Feſtlande bedüentet. muß die Zeit lebren. 
Jedenfels fetzt ſich aber die konſervative Keaiernna unter 
kem Schwerinhuikriehen Boldwin, wie der arcenwartiae 
Wablkompf zeigt. lebhaft für die vrotektioniſtktiche Birt⸗ 

Ichaltsidec ein. 
ZSwei Gründe erklären in der Hauptſachke die Einselluna 

der enaliſchen Renterunaslente. Die mährend des Krieges 

ins Leben gerufenen Farben⸗ und chem'ſnen Anönit-ten 

müſſen vor der Feßlandkonkurrensz aeſchützt werden. Die 

engliſchen Karbenfabriken am Tune., die vor dem Kriene dem 
dentſchen Settkewers erlagen und elend fanſeren mysien. 
find jeüt noch eine öroß-ude Warnung. Jedoch denken augen⸗ 

blicklich die enaliſchen Wirtſchaftskreiſe daron weniaszr. wenn 
ſie auch nuch ſa viek von ihr reden. an die Tentiche Kon⸗ 

kurren. Die Furcht vor der wäßrend der Kricasscc Rai⸗ 
ſtandenen uus jekt an Ruhr und hiuin au ofte feniitbe Be⸗ 

triebe Anichinß ſuchenden ſransößſchen Znänürie frielt in 

    
   

  

  

    

der Mentalität enaliſcher Wirtſchauskreiſe die arüsere 

Wolle. Dieſe Andunrie arherlet iniclae des Lerv. en 

Fraucs wefentlick binfaer als die enaliithe So in a. B. 
ů 15 5 ů r.-Lbn, ia. 

die nordtransöffſche Te-eilindnärie die heiss-üi n⸗ 

8 ke Eneluche eemarhüen, Durrck. der Kuagar- 
  

       

indliche⸗ 

Fichtecßten 5 ren, Wiit   des ollen Lo,hringiicherheinemß nian- und Scmes. 
Wiedererſtehung Frankreich unn ichon ei Jabren 

fieberhaft arbeitet und der bereits vor 1914 ebenſoviel an 
Stahl und Eiſen produzierte wie die engliſchen Oeſen, be⸗ 

fürchtet man das gleiche Schickſal für die engliſche Eiſen⸗ und 
Stahlerzeugung und ſämtliche Gebiete der angewandten 
Mechanik. Man will dieſe Konkurrenz erſt gar nicht ins 
Sand bdineinlaſſen und bereitet ſich durch ein beiſytelloſes 
Wettrüſten auf dem Gebiete der Zölle und Bevoräugungen 

auf die am Rhein und Rubr werdenden Dinar vor. Zu 

dieſen Vorbereitungen gebört auch der Vorſchlaa engliſcher 
Handelskreiſe, eine willkürliche Inflation der enaliſchen 
Währung vorzunehmen, um die engliſchen Geſtebunaskoſten 

zu drücken. Vorläufig hat man aus finanwaliiiſchen Grün⸗ 

den davon abgeſeben. Oß es bei dieſem Beſchlus ungeſichts 

der drobenden Wirtſchaftsgetahr verbleiben kann. wird von 
—— H H Rieh? 5. SWeifelt. Der Mde FEünzs⸗ 

rankreichs, 

  

     
       

  

        Franc, ü 
E daß Nusſicht auf ein Heiklaufen der Inflation in 

Frankreich. wie wir das in Deutſchland erlebt baben. vor⸗ 
handen wäre. Das Ende der deutſchen Infiatinn und des 
deutſchen Dumpings konnte England in Rube abwarten. 

Kenner der⸗ Dinge balten aber ein ſolches Abwarten Eng⸗ 

lands gegenüber Frankreich nicht für möglich. Bebalten ße 
recht. dann aibt es nur zwei Auswege für Fnaland⸗ es bann 

den Franzöſiſchen »anc, gewiſermaßen durch eine Kon⸗ 

verſionskaßfe, ſtätzen, oder es muß, wenn es das nicht will 

oder nicht kann, ſeine eigene Währung verwäſſern. 

Der zweite Grund für die Einſtellung der engliſchen Giri⸗ 
zchastskreiſe iſt die zunehmende Arbeitsloßgkeit im Inſelreich, 

wo man bald nach dem Krieg tros des täuichenden Zablen⸗ 
ſchleiers das Juſammenſchrumpßen der Handelsmengen er⸗ 

kannte. Auch in dieſem Winter wird man in England mit 
aut 2 Millionen Arbeitslofen zu rechnen haben. Die Baum⸗ 

wollinduſtrie in Lancaſhire, die ja ſehr gern als Wirtichafts⸗ 
baremeter Englands angeſehen wird, konnte ſchon vor 

Wochen von ihren 500 000 Arbeitern über 123 000 nicht beſchäſ⸗ 

tigen. Im Jahre 1922 betrug die Ausfubr an Baumwoll⸗ 

waren nur 8983 660 000 Ouadratellen gegen 3784 500 00 im 

Jahre 1913. Obwohl man zur Belebung des Arbeitsmarktes 

50 Millionen Pfund (1 Goldmilliarbe) Zur Verfügung geſtellt 
hat, wirchs die Zahl der Arbeitsloſen, Anfang November auf 

gut 114 Millionen. ſo daß ein Sebntel der geſamten, Wirt⸗ 

Schaſtskraft brach liegt und verjorgt werden muß. Für das 

reiche England ſpielt die Aufbringung der Arbeitsloſenunter⸗ 

itützung nicht die Rolle wie in Deniſchland⸗ Ausſchlaggebend 

iit aber für den Siaat und die Wirtſchaft im Inſelreich die 

Tatjache, daß die Eznähbrung von 1«—2 Millionen Arbeits⸗ 

loſen die engliſche Warenpreiskalkulation überaus belaſtet, 

wäbrend Franbreich nicht mit ſolchen Schwieriakeiten In 
Der Händler in Frankreich, in deſſen Hand der 

rheiniſchen Bl. bergehen foll. 
— Eie, Uit Ser 

Denen noch eder Wixtichafts⸗- 
Da er in. 

    

  

rechnen baf. ndker 
Export aus dem lothringi 
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Aumpf ausgetragen worden iſt, beauem abwälsgen. 

  

 



  

Rheinlanb und Weſtfalen gewiffermaßen eine Aufnabme⸗ 
ſtellung bat, wo die Hochöten eher erlöſchen und die Arheter 
eher ſeiern werden als in Frankreich. Die Arbeitsloßgkett 
betrtfft zerit dann deuzſches Grhiet und belaſtet ſeine Wa⸗ 
renpreislaltulation nicht in dem Male wie das in England 
der Kall iit. Für die enakiiche alt kommi es alio dar⸗ 
auſ an, für die 2 Millinncn? Sloſc ſehr ſchnell eine 
donernde Arbeitsgelegenbeit zu ſchaffen. um die Differenz 

zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Warenpreiskalku⸗ 
lation zu beieitigen. 

Der Leiter der b 
gezögert und das W 
duſtrie ſofort in Anar 
konſerenz konnte er nur 
Bruchtlonjerven 
in die Wirtſchaß 
engliſche Bylk ge 
liſchen Wahlen be 
untionalen Ärbet 
handen. Ter a 
ſtemplen. da Ame 

Kanada tark nach 

   

    

Politik Baldwin hat nicht lange 
vrogramm dex ſchen            

   

  

   
   

  

    

ung au! Fiich und 
iter reichte ſein Mandat nicht, 

Das ſoll ihm fett das 
ur die di 

     ſind 65 
ſtant iſt 
des 6⸗ 

enſtrömungen vor⸗ 
t aus der Erde zu 

ris liefert, 
iert. die in⸗ 

ih ſelbſt die Kon⸗ 
Oe ibe fält und 

    
   

        

   

  

   
       
   

   

    

rch Zölle vom 
Jertiawareninduitrie! 

mittelpreiſen intere 

  

          

  

    
    

    

At werden lann, 
ne Wirkung tun, 

Baldwin aus⸗ 

hacwicht i 

duder neue     

  

  

  

Drei Parteien verboten. 
Deutſchvölkiſche, Nativnalſozialiſten und Kommuniſten. 

Auf Grund des S1der Verordnung des Reichs⸗ 

  

Ppräſibenten vom 25. Scptember 1923 hat General von 
eeckt Ser pvollziehbenden als Inpa ů 

eEbiet äür das 
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und dabei die Soldaten der Webrmacht zum Ungehor⸗ 
ſam aufgeſordert. (Die Verleitung zum Ungehorſam 
iſt unſeres Wiſſens erkolgt, indem die Nationalſozia⸗ 
liſten die Angebörigen der Krieasſchule in München, 
ininge Offiziersapiranten und 20 Offiztere, die den 
letzten Kurfus der Kriegsſchule mitmachten, zur hoch⸗ 
verräteriſchen Beteiligung am Hitler⸗Lubdendorff⸗ 
Putſch verführten. Gegzen acht der Beteilgten iſt An⸗ 
klage wegen Hochverrats erhoben. Die Schule ſelbſt iſt 
geſchloſſen worden, der Kommandeur verabſchiedet.) 

Das Berbol der Kommuniſtiſchen Vartei wird damit 
begründet. daß dieſe durch ibren bewaffneten Aufſtand 
in Hamburg, durch die Betätigung ihbrer übrigen Be⸗ 
zirke — namentlich in Sachſen und Thüringen — und 
durch die Aufrufe und Rundſchreiden der Reichszen⸗ 
trale in den leaten beiden Monaten erwieten hat, daß 
ſie beſtrebt iſt. Soldaten der Wehrmacht zum Ungehor⸗ 
jam gargen ihre Vorgeſetten und die Bevölkerung zum 
Widerſtand gegen die Auordnungen der Anhaber der 
vollziehenden Gewalt zu verleiten und durch politiſchen 
Generalſtreik und bewaffneten Auſſtand die ver⸗ 
faũ ů ge Stiaatsform des Deutſchen Reiches um⸗ 
zuſtürzen. Die Kommuniſtiiche Jugend bat ſich an die⸗ 
jen Beſtrebungen durch die Tutd und durch mündliche 
und ſchriftliche Kundgebungen beteiligt. Die Dritte 
Internationele, der der KD. unnd die KA. angehören, 
Hat 8. Beſtrebungen begünstint und für ſie durch 
Schriften aemworben. 

Das Vorgchen des Oberbefeblsbabers muß von der 
volſtiſchen Seite aus die grßsten Bedenken her⸗ 
vorrufen. Der Erlaß dieſer Verordnung dürſte eine 
Aetfe in der Hand dieſer, Ler Republik und der Ver⸗ 
faſſung ſicherlich nicht freundlich geünnten Politiker 
merden. Daß die Verordn Herrnſuv. Seecckt in 
Bavern nicht durchgeührt werden wird, ver⸗ 
ätebt ſich wohl vorläufig von ſelbſt. folange die Reichs⸗ 
regierung jede Masnahze gegen Banern ablehnt. In 
Be t ſa nicht einmal die baueriiche veriafiungs⸗ 

ů ieruna etwas zu ſagen. noch viel weniger 
Verbot der natisnalieztaltitiſchen und 

zichen Verbände, die zu einem aroßen Terl 
unter der Flange der vaierländiſchen Berbende ſeaeln, 
durs⸗ leßen. Auch badurcß rird wieder der Ein⸗ 
öruck verſtärkt werden, daß alle dieſe Ae ungen und 
Nererdnungen i 
Links. 339 id un 
garnicht gegenrechts 

  

  

  

    
   

        

      

  

     

  

   
     

     

          

Polens Außenminiſter über Deutſchlands Lase. 
In der asſtrigen Sitzung der Seimkemmifſtion für 

uswörtige A nheite Wit 
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Kertanniſtiſc⸗-natinnaliffiſche Scfsegerei In Neu⸗ 
  ESlln versz Tn abend etwa 190 iüngere BAu 

ſchen die Leriammliung einer Gruppe des Bismarck⸗ 

  

     

  

bundes zu ſyrengen. Es kam in drem Lokal zu einer 
ſchweren Schlägerei. Ein Polizeioffizier wurde durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt. Beim Er⸗ 
ſcheinen des Ueberfallkommandos flohen die Burſchen. UDe i 
Einer wurde feſtgenommen. 

Die Separatiſtenherrſchaft in der Pfalz. Nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Ludwigshafen 
ſind die Mitglieder der rechtmäßigen pfälziſchen Re⸗ 
gierung, welche nach der Beſetzuna Spevers nach Lud⸗ 
wigshaſen übergeſiedelt waren, von den Separatiſten 
verbaftet worden. Auf der Rheinbrücke durchſuchte auf 
der Mannheimer Seite neben dem franzöſiſchen Wacht⸗ 
poſten ein bemafineter Sevaratiſt die Paſſanten nach 
Waffen. Die Geſamtzahl der in Ludwigshafen einge⸗ 
drungenen Sevyrotiſten beträgt ctwa 10000 Mann, zum 
Teil ganz junge Burſchen von 16 Jahren. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Das Steigen der Arbeitsloſiakeit in Dentſchlaud. Am 

1. Januar 1921 gab es 410 238 Erwerbsloſe in Deutſchland. 
Dieje Zahl fank bis zum 1. Jannar 1922 auf 165 248, bis dieſe 
am l. Oktober des aleichen Jabres die niedrigſte Zahl von 
üt erreichte. Am 1. Januar d. J. ſtieg ſie mieder auf 

IAn den Zahlen, die dann folgen zeigen ſich deuilich 
die Wirkungen des bekauntlick am 11. Jannar d. J. erfolgten 
Nuhreinbruch6 anf das Erwerbsloienproblem. denn am 
1, Februar d. J. ſtieg disſe Zahl anf 150 220, am 1. März auf 
190 000, am 1. Anril ant 222 410, am 1. Mai auf 266 966. Dann 
aing die Zahl bis zum 1. Anguſt auf 138 000 zurück. Ange⸗ 
ſiches der niedergehenden wirtſchaftlichen Entwickelung ſtieg 
diere Zabl von da an unaufhörlich. Sie betrug am 1. Ser⸗ 
tember 248 72J. am 15. September 380 268, am 1. Oktober d. F. 
514 697. Dieſe Verſchlechterung hat ſeitdem voun Woche zu 
Woche zugenommen. Weun man die gegenwärtige Fahl der 
Erwerbsloſen im unbeſetzten Deutſchland auf etwa 2 Mil⸗ 
lionen berechnet, ſo dürfte die Schätzung nicht zu hoch ge⸗ 
griffen jein. Es wären demnach mit Einſchlus der beſetzten 
Gebiete gegenwärtig etwa 24 Millionen Erwerbsloſe in 
Deutichland vorbanden, wobei dieſe Zifſer naturgemäß etmas 
ichwanken kann. Von diefer Ziffer entfallen auf Berlin 
ungefähr 250 U8D Arbettsloſe. Zu den Ländern mit der gering⸗ 

en Arbeitsloſigkeit gehören die agrariſchen. Deshalb iſt auch 
le Erwerbsloſenziffer z. B. in Oſtpreußen wie auch in 

Vanern erhältnismäßig gering. In Gegenden zahlreicher 
Induſtrien, wie beiſpielsweiſe in Sachſen, iſt die Ermerbs⸗ 
loſenzahl mit am ſtärkſten. In Preußen gab es am 1. OSkiv⸗ 
ber d. J. 288 088 Arbeitsloſe, während Sachſen mit 112274 
folgt. Eme mit dem Erwerbsloſenvroblem zuſammenbän⸗ 
gende Frage iſt die der Kurzarbeiter; es gab deren am 1. Ol⸗ 
tober d. J. 1 111 560. Auch dieie Ziffer dürfte wohl inzwiſchen 
eröeblich zugenommen haben, gehen doch immer mehr Be⸗ 
triebe zur Kurzarbeit über. 

Die dentſchen Guthaben in Amerika. Nach einer Mittei⸗ 
lung des Vorſitzenden der Gruppe Amerika des Deutſchen An⸗ 
wal:vercins iſt, im Einvernehmen mit dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, eine amtliche Kommiſſion mit weit⸗ 
tehenden Vollmachten nach Deutſchland geſandt, um deutſchen 

Intereñenten in jedmöglicher Weiſe zu helfen. Die Kommif⸗ 
ſion hat in Berlin ein Burcau eröffnet, um mit den deutſchen 
Beteiligten perjönlich Fühblung au nehmen, und begrb: ſitt 
nucd nacd Frankfurt, Hamburg, Bremen ſowie anderen Städ⸗ 
ten, in deuen deutiche Intereffenten wohnen. Jeder deutſche 
Intereiſent kann ſich direkt an das Bureau des Alien Pro⸗ 
vertn Cuſtodian in Berlin oder Bafhington wenden. Die 
Kozemiſſisen iſt vor allem darauf bedacht, ſo raſch wie möglich 
die Befriedigung bedürftiger Deutſcher herbeizuführen. Die 
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einzelnen Mitglieder ſind bereit. die Intereſfenten perſönlich 
zu empfangen. 

Aufhebung der Zwanasbewirtſchaftuna ron Zement. Die 
leit dem Jabre 1916 in Deutſchland beſtehende Zement⸗ 
bemirtichaftung wird durch Verordnung des Reichäwirt⸗ 
(chaktsminiſtrs mit Wirkung vom 1. Dezember 1923 anfaebo⸗ 
ben werden. Zum gleichen Jeitvunkt wird auch die Feſt⸗ 
ſezung von Höchſtpreiſen für Zement fortfallen. Ferner 
wers in Kürze das Ausfubrverbot für Zement aufgeboben 
werden. 
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Laus feinstem nerwegischen Dampflebertran 

Man 
   

ges. gesch. Marke „Pokl“ 
     
  

klua ihren Vogen leiſe fübrte. als daß ſie durch zu keckes Drauilssvesbicren etwas vervaste. Judem nützte fie die 
Standen in Merena. Svesia und Livorno. während die anderen Mäbdchen ſich noch faut in den Betten rekelten vder Abentenern un K ßazn, ihre Noten durch⸗ 

weit, dciß ſie ihren Part ebe 
Seinie wie vordem an ibrem Vulte die 

ſchekppfice Suife. Aber obwohl fie dann das beſcheidene 
Merertoixe Fald j auswendig wußte, daß ſie ebenſo wie ihre Qomeradirnen, die die gübtchen, beßer gekleideten Güſte 
ichen Heim ernen Stück gleich unter ſich aufteklken. auch mastend Ses Srietes über ihre Noten hinweg bätte ins Aublikra aaffen können, tat ſie dies nicht. Es ſchien ihr 
noch irmer früh genug, die Herren in den kurzen Paufen kerskrieben mäßrend ße, die Geiae im Schoß. am Vodium 
jaß vder in der langen Panufe, in der ſte an einem Seiten⸗ er ie Hansgtlokal oder in elnem Rebenraum vom Virt das Eßen crbieften. De kamen henn kmmer wieder Biflette Sein es Fränkein vrit der Flöte“, sder an die bübiche TDam vom Cello“, oder wahl auch inrz uns luſtia „an das moßbkarborene Kräulein Baßgeige“. und ſchon vom erilen Taer an A Mei neis war fo manches Bitlleit kür üe. Wer und fener fchri r kane. ſondern ert⸗hien ſeldit. tren anE eien Feren nd begann ſein Süßhels zu rafvelß: fenr in Las Nebenaimmer. in dem die Mäbdchen oEES. ED merene kein Gebeimnis daraus, was und von mechem der Mäbchen er etwas wollte. Seonore lachte da baes mit einem ichmucken Sentnant von den Serfaaliert, Aisse ßend die Bercneter furchtbar intereßßent. und Hedwig vuß Skiie taten auck ier nicht inröder als anderwärts und verekrbärzen Rit wei Kcharferbändlern aus dem Kal Poli⸗ cese einen Auskina tär den anberen Myraen. Meti konnkt lich roch nickt eneichließen. ihren Saren“. der in Wirf Sen ein Karenis mar und Len ſie von Inpsbrack nach 
A---r vus Besen mitgezenen ßatte, ſchon in Berone zn 
Lergeäer, Kuh wetrraze — Fie kat ſich auf dieſe Trene ciwas 
zachnie — bis Sueria. ch2 fe die Hoffnung aufend. baß er 
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Danziger Nachrichten. 

Neuregelung der Verkaufszeiten an Sonntagen. 
Nur ein Verkaufs⸗Sonntag vor Weihnachten. 

Vom Zentralverbaud der Angeſtellten, Danzlig, Hevellus⸗ 
platz 1/2, wird uns geſchrieben: 

Am 22. d. M. ſand zwiſchen einem Vertreter des Polizei⸗ 
präſidiums und den Arbeitnehmer⸗ und Arbeitgebervertre⸗ 
tern des Handels eine Beſprechung über die Feſtietzung der 

Verkaufszeiten an Sonn⸗ und Feiertagen auf Grund des 
Geſetzes vom 16. Inli 1923 über die völllge Sonulagsrube 
im Handeisgewerbe und der Verordnung des Senats vom 
3. November 1923 ſtatt. 

Gemäß der Veorfüauna vom 3. November 1928 darf die 
Verkaufszeit an Sonntagen uur 2 Stunden betragen. Für 
die Bäckereien und Konditoreien ſchlunen die Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften eine Verkaufszeit von morgens ? kis 9 Ubr 
vor, während die Vertreter der Arbeitgeber für die Bäcke⸗ 
reien eine Verkaufszeit bis 9% Uhr und kür die Nondito⸗ 
reien eine Verkaufszeit um die Miktgaszeit wünſchten. Im 

allgemeinen Fniereiſe und mit Rücklicht darauf. daß die 

Konditorelen wäbrend der Mittagszeit auch Backwaren ver⸗ 
kaufen würden, wird wahrſcheinlich dem Antrage der An⸗ 
geitelltenorganiſationen ſtattgeaeben, ſo daß die Verkaufs⸗ 
seit nur bis 9 Ubr feſtgeſetzt wird. 

Für den Hondel mit friſchen Fiſchen. OSbſt und Gemſtſe 
wirs fütr den Wirtier auf den Verkaut an den Synntagen 

verzichtet. Dagegen wurde für den Semmer von 
den Arbeitgebern als auch von den Arbeitneßmern etne 
Verkaufszeit von 7 bis o Uihr vormittaas vorgeſchlaaen. Ge⸗ 
fordert wurde, daß auch im Winter in der Markthalle dieſe 

Sebensmittel nicht mehr zum Verkanf angeboten werden. 
In dieſer Sache verlangten die Angeſtelltenoragniſationen 

die Beſeitianng des Reglements für den Marktballenverkamtf. 
Die Verkaufszeit für die Meiereien wurde mit Mückſicht 

auf das Ausbleiben der Vorortziſae aufe8 bis i Uhr vor⸗ 

mittags vorgeſchlagen. Die Arbeitaebervertreter für die 

Branche Blumen und Gärtnereien beantraaten ſosbertiae Er⸗ 
öfknung des Verkaufs nach der Kirchscit an den Sonntnaen. 

VBon den Angeſtelltenvertretern wurde die Natmendiskeit 
beſtritten und beantroat. auch für dieſe Brauche die Ver⸗ 
kaulszeit bis 9 Uhr ſehanſetzen. ů 

In dieiem Fahre ſoll nur an einem Konniahe vor Wein⸗ 
nachten. am 28. Dezember. als- dem anldenen Sonntag. ein 

Verkauf ſtattfinden. Die Anugaeſtelltensertreter beautreten. 
die Verkaufszeit. mie in früheren Jahren. nur von nam. 

1 bis 6 Ubr abends feſtzulegen. Die Bäckereier und Gan⸗ 
Ditnreien ſauen an dieſem Sonntage eßenkalls nur das Mect 

Haben. für die Dauer non ſechk Stunden zu verkeuken. Tü⸗ 
dieſe Branche wurde die Verkanksäeit am Senntaa den 
November 1023. von vormittaas 2 9 Uhr nind nachmit 
von 2 bis 6 Uhr vorceſchlagen. — Es iſt drinaend zu m 
ſchen, daß im Intereſſe der Durchführung der Sonntgosrn 

auch für diefentaen Anacht⸗Uten. die in den oben be“ſicne⸗ 

  

   

  

   

        

ten Brauchen beſchäftint find. die VerkK-eszeii an den Eona- 
tagen einbeftlich nur bis 9 Uhr vormittas feitceſctat wird. 

Nitr dadurch iit oleichfalls eine icharke volkzeiliche Kentrolle 
der Geſchäfte möalich. 

Die Wohnungsſuchenden ferdern Mitdeſtimmnnasrecht 

Der Verein woufnungsiuüchender Sau-icer Stantän. 

hutte zu geſtern ahend im Deutſchen Rolks haus in der 

Geiſt⸗Gaße eine Verſammlung der Wamunaſuchenden einb 

rufen, die ſo ſtark war daß der Norfſammlunasraum zwe 

mal agewechſelt werden mußte. Selbit der arobe Sanl des 
Etablinements konnte die Krichienenen kaum falſen. Bor den 

zahßlreichen Schi⸗kialsgendßen erläuterte der Varftkende des 
Vereins Herr P. Stein, die Ziele der Bereiniann⸗. 
Seine Ausführungen ginfelten in der Korderung., das den 

Mobnnungluchenben ein Mitbeſtimmunasrecht bei der Bertei⸗ 

Inna von Wobnungen einzuräumen ſei. De Zuweiſung von 

Woknungen müße unter Hin⸗usiehune einer Son⸗ — 

Wohnunajſuchenden geſchehen. Es wurden bittere-Kla⸗ 

gengegendas Wohnunagasamt erboben und unter all⸗ 

gemeiner Ertrüituna beionders kraſſe Ungerechtikeiten dei 

der Wohnungsverteiluna geſchildert wobei auch Namen ge⸗ 

nannt wurden. Einzelverfonen ieien Wohnungen mit 

drei und mehr Zimmern vom Wobnungsamt zugewieien 

worden. wäbrend kinderreiche Familien in einem Zimmer 

hauſen müften. obwohl ſie ichon jahrelang au die Zureiſanz 
einer größeren Wobnung warten. Selbſt auf Lungenkranke 

werde dabei keine Rückücht genommen. 
Scharfe Kritik wurde an dem Berhalten der Beam⸗ 

ten des Wohnnnasamtes. auch des Senaters Dr. Leske⸗ 
gegenüber den Wohnungsiuchenden geübt. Es wurde ſogar 

erklärt, daß dem Publikum aut dem Wohnungsamt abſichtlich 

faliche Anaaben aemacht werden. 
— Danzigs Wohnungsclend iſt nicht küngeren Datums. Es 

beit und (con vor dem Kricge. Die frühere Stadtverordneten. 

verſammlung, die ausichlie⸗lich ans bürgerlichen Verireiern 

beſtand, zum gökten Teil aus Hausbeſinern. hotte kein Inter⸗ 

eßfe an dem Bam geiunder und billiger Wofnungen. Auch der 

    

   

  

     

      

  

alte Volkstag bat zur Linderung der Behnunasnot nichts 

Durchgreifendes getan. Vom neuen Volkstag iſt in dieier 

VDe Süht kaum ciwas zu erwarten. iinter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt die Forderung der Bobnungfuchenden nach einem 
Mitbenimmungasrecht bei der Verteilung von leer werdenden 

Wohnungen dürchaus berechtiat. 
  

Die Nevifion des Volltarifes. 

Am 15. d. Mis. fand in Warichau eine Sitzunga des Soll⸗ 

komitees tatt. Der Vertreter des Miniſteriums für Handel 

und Induſtrie teilte mit. daß die Reviſßon des Zolltarifes jo⸗ 

weit vorgeſchritten ſei, daß das Matertal demnächſt den In⸗ 

tereßentenrertretern und der Danziger Regierung zugehen 

werde. ů 

Am übrigen würden die vorliegenden Fragen über Zoll⸗ 
erhöbungen beſprochen. von denen zunächſt einige chemiich: 

Produkte betrofßen werden ſollen. Von Intereſſe war der 

Autrag der ſchleßſchen Fett⸗ und rinefabriken auf Er⸗ 

Seßbung des Zells für fertige . —— 8 

bretter, dem zugeffimmt wurde. Der Sonl dafür 

Hrozeut auf 10 Prozent des normalen erböbt werden. Eken⸗ 

falls erböbt werden ſol auch der Zoll füx elektriſche Iſolier⸗ 
leitungen mit Ausnabme der Leitgngen für Starkſtrom. 

  

       

  

  

  

Der Hajeuverkehr ber Woche. An der Woche vom If. bis 

22. November liefen 40 Schiffe ein (Vorwoche a48). davon 

waren 1 Amerikäney, 5 Dünen, 3 Danziger. 27 Deutſche 

3 Schtepper. 4 Seeleichter). 2 Engländer. 2 Eſtländer, 1 

Franzvie, 1 Holländer. 1 Leitländer⸗ 2 Norweger, 2 Volen. 

2 Schweden. Die Ladung beſtand bei 14 ans Stückgut, bei 

2 aus Eifen. 

  

bei 1 aus Heringen, bei 1 aus Oel. bei 38 aus 

Kohlen, bei i aus Seearas, bei 1 aus Sprit. bei 1 aus Heis⸗ 
öl. bei 1 ans Umsnas⸗ut. Leer lieſen is Schiife ein Vor⸗ 

moche IM. Ma ſagiersamsſer waren 4. Voßagiere und Stück⸗ 

ant batten 5 an Sord. Aus Seenot fuchten 3 Schise den 

Haten anf. Die Zahl der ausgelauiesnen Schiiſe betrua 

DSeswache Aie Aanan EHübrten 1 die Säniiche⸗ 4 die⸗ 
ereere reres 

   

5 dic Scütiät Wtünse Lürin Mer, 

1 Segler]), Englander 10, Eſtländer 1, Franzojen 1, Nor⸗ 
  

   

Beilaae der Danziaer Polksſtimme 
  

weger 1, Polen 2, Schweden 2. Holz und Stüclqut batten 

6 geladen (Vorwoche 2];: konſt beſtand die Ladung bei 11 aus 
Gütern, bei 1 aus Eiern und. Gütern, bei 2 aus Syrzi. bei 
1 aus Kartoffeln. Vaſſagierdampfex waren 4, Paſſagiere 
und Stückant batten-6 an Bord. Ohne Laduna lleſen 11 

aus (Vorwoche 8). Aus Soenot hatten 3 Schiffe den Haſen 
aufgeſucht und liefen ohne Fracht zu nehmen aus. Der 
Vaffagierverkehr über Ser ſteillte ſich während der letzten 

Moche im Eingang auf 333 (Vorwoche 628), im Ausgang 
altſ 2838 [Vorwoche 1807) Köpfe. Dieie Geſamtittern ver⸗ 

teilen ſich auf die einzelnen Aus⸗ und Einaanas häſen wie 

ſolat: Von und nach Pillau 94 (5. von und nach Smine⸗ 
münde 121 1108). Kopenhagen 5 (228). Hull 19, (52g, Lon,⸗ 
80 000)S. Dänkirchen 52 (9990), Stockbolm 3 (0), Nenyork 

1296). — ů 

—————————————— 

Vereinigte Sozialdemohratiſche Partei Danzig. 

Mittwoch, den 28. November 1923, abends 7 Ubr 

in der Handels⸗ und Gewerbeichule, An der aroßen Müble 

Große Vertrauensmännerſitzung. 

Tagesordnung: 

Voriraa des Genoffen Brill über die volitiiche Lage. 

Zahlreichen Beſuch der Funktionäre erwartet 

Der Landes vorſtand. 

    

  

Steigende Preiſe auf dem Wochenmarkt. 

Entſetzt ſtellt bie Hausfrau auch auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt feſt, daß die Preiſe kür Lebensmittel aller Art ge⸗ 
ſtiegen ſind. Es btleibt alio bei der ſo oft betriebenen 
Metbode der Hökerzeichuung. Für das Surpenbündchen 

werden heute 10 Pf. verlangt. Ein Pfiund Roſenkohl koſtet. 

70 Pf., Rotkonl 10 Pf. Weißkohi 5 Pf. Das Piund Zwie⸗ 
beln preiſt 15 Pf. Mohrrüben und Wruten koſten vro Piund 
5 Pf. Wirſingkohl und rote Rüben koſten 10 Pt das Pfund. 

Aepfel und Birnen kauft man wieder mit 2D bis 30 Pi. für 
das Pfund. Ein Pfund Tomaten koſtet 60 Pf. Für die 

Mandel E'er werden 1350 bis 250 Gulden verlanat. Sehr 
viel Geklügel hbängt an den Ständen. Gänſe koſten das 

Pfund 80 Pf., Enten 130 Gulden. Ein Huhn ſoll 7. Gulden 

bringen. Ein Täubchen koſtet 1.20 Gulden. Die Tiſche der 
Gärtner ſind mit Blumen und Kränzen für den moraigen 

Totenfonutaa dicht bedeckt. Man ſiebt ‚lichte Tonnenkränze 
neben ſehr hübſchen Lanbaewinden. Die Gärtner klagen. 

daß ſo wenia Nachkrage berrſcht. aber es iſt ſo verßsndlich. 
denn es feßlt den Lebenden am Nötigſten, ſo daß für die 
Toten nichts bleibt als ein Gedenken. Ein ſchlickter Kr 

kvitet 1, ante bis 3 Gulden. Geſchmackvolle Kränke ko 

dementſprechend mehr. Kleine Mvoskreuse koſten 

Gulden. 
Für Schweinecfleiſch werden hente 89 Pf bis 1.%½ Gulden 

verlanat. Rindfleiſch koſtet 90 Pi bis 1 Gulden. Ein Minnd 

Kalbeleiſch koſtet 6nl bis 70 Pf. Geſrierjleiſch findet reißsen 

den Abſat. 
ANuf dem Piſchmarkte find viel Breiflinae an baben das 

Pfund au 15 Pi. Pomuchel koſten 50 Pf., Klundern 40, f. 
das Penns. Hechte und Aale preiſen 130 Gulden. Friſche 
Scringe foſten 30 Pf vro Pfiund. Weißſitche 50 P Soiten 

Ein Piund Räucher⸗ 

    

    

50 Pf., geräucherte Heringe 60 Pi. 
lachs foll 6 Gulden koſten. 

Der Kampf um Pae eantanaen. känat aufs 
neue an und es beißt alle Kräfte anſpannen, um einer wei⸗ 

teren Verelendung vorzubeugen. Trante. 

  

  

Betruä an den Iyvalide: rentnern. 

Eine Bekanntmachung der Landesverſicherungsanſtalt 

für die Freie Stadt Danzig erklärt auf Grund einer Ver⸗ 

vrönung des Senats in dürren Worten, daß für Dezember 
    

  

   

eine Invalidenrente nicht gezahlt werde. Bedi an Ren⸗ 

tenempfängern wird auheimgeſtellt. ſich an das Woßlfabrts⸗ 

antt zu menden. So aͤchtet der at die woßhterworbenen 

   Rechte der Arreiter. nachdemuer ſeine eigenen Rechte ängßt 

lich wahrgenommen bat. Die Senatoren erhielten ibre 

wahrlich nicht kleinen Gehälter ſchon am 1. Rovember in 

Danziger Gulden ansaezahlt, als maän den Iuvaliden der 

Arbeit als Reuie wertloſe Vavierlarven aab Für den 

Monat Dezember ſoll eine Invalidenrente überhaupt nicht 

gezahlk werden, trotz des UEmſtandes, daß die Arbeiter jahr⸗ 

zehntelang die nicht geringen Beiträge für dieſe Nerſiche⸗ 

rung gezahlt bhaßzen. Das iſt eiß Betrug der Verücherten, 

mie er rückſichtslofer nich: gedacht werden kann. Sie wer⸗ 

den einfach der Gnade des Wohlfabrtsamtes vreisgegeben. 
deßen ſoziale Rückſtändiakeit itadtbekannt iſt. Bevor da die 

Boedürftigkeit genrüft und die Rent ewieſen iſt. at der 

Verüecherte längſt ben S 298 * — 
     
   

       
      

Sintreien fär die 
konnien? 

  

Boxwettkömpie. 
Die Unterhaltungen im Wahblkampf durch Brieskorn und 

die Deutſchſozialen ſanden geſtern abend für Senſalions⸗ 

Initige ihre wohltuende Abwechſluna durch einiae Borwett⸗ 

kämpfe im Friedrich⸗Wilbelm-Schüsenbaus. Der Saal war 

ſtark gefüllt. Profeffianal⸗Wettkämpfe werden vom Vubli⸗ 

kum infolge früüherer Vorgänge mit Recht immer ſehr arg⸗ 
wöbniſch betrachtet. Um ſo mehr haben die Veranſtalter der⸗ 

artiger Kämpfe darauf Wert zu legen. nur einwandfreie nnd 

küchrige Kämpfer in den Ring zu bringen. Kür geſtern abend 

war als beſondere Attraktion der zurzeit beſte dentiche Borer 
Samfon⸗Körner auigeboien. Dieſem ſtand fedech nur em 

fehr unzureichender Pariner gegenüber. Danchen gab es 

einige mehr oder weniger intereſſante Kämpfe. Wenia ernn 

zu neimen war bejonders der zweite Kampf. in dem für den 

ausgebliebenen Krüger ein im Boren anſcheinend vallkom⸗ 

men unerfahrener Erfatzmann einſprang. Derartige Kämpfe 
wirken durchaus nicht werbend für den 

Der erſte Kampf des Abends zwiſchen Sabe⸗Berlin (117 

Pfund) gegen den Neger Johnſon (118 Pid.) aina äber die 

ganze Diſtanz von acht Runden. Saße fübrie alle Munden: 

er deckie vorzalich, ſo daß der Neger ibm nicht ankUπ,ε 
konnte. In der a'ten Runde wollte S. durckaus einen; 

Niederſchlags⸗Sieg erzmingen. doch wußte K. ſeinen Anarif⸗ 

ſen geſchickt auszuweichen. Saße wurde glatter Punktäeger. 

Der zweite Gang brachte den Dansiger Grünke und den 
fär Krüiger⸗Berlin bir ger Scharrmann⸗Berlin in 

den Ring. Wenn auch für Kusbilſe im letzten Augenblic ge⸗ 

orat werden muß, ſo ſollte man doch nicht einen derartiaen 

ämpfer“ wie Sch. in den Ring bringen. G. landese vrie 
woy er wollie, und icërr Sching., sSactss SS-S-Saueh 

zweite Runde brachte das vom Publikum 

ü     

  

  

eriehnte Ende. 
  

E 

Sonnabend, den 24. Novemder 1945 
       

G5. wurde Sieger durch Niederichlag. Wenia erfreulich be⸗ 
rührle, daß dem „Sieger“ eine dereits varat gehalttene Blu⸗ 
menipende überreicht wurde, wie überbauvr dieſer ungleiche 
LKampf mehr den Eindruck machte, daß er einem vrivaten Re⸗ 
klamebedürknis eniprach. 

Den beſten Kampf des Abends lieferten ſich Deiters (140 
Pfund) gegen Roter (130 Pliund). Teiters iſ aus ſeinen 
porigen Kämpien bier gut bekannt und erwies ſäch auch geſtern 

als harter und zäher Kämpfer. Roter, mehr an einen 
Stemmer erinnernd, iſt hart im Nebmen, er mußte mehrjach 
hart än Boden. erbolte ſich jedoch immer wieder ſchnell. Auch 
Deiters aing in dem über zehn Randen gebenden Aanu 
einige Male zu Boden. Nach der 3. Runde war der Kamp 
noch immer offen und belde Kämpier gingen ſcharf vor. Der 

Kampf endete mit einem Punktſüteg Deiters. Er erhielt auch 

eine vom Direktor Raich vom Lindenkabarett für ⸗den Steger 

ausgeletzte Spende von 30 Dollar. — 

Der letzte Kampf Uieferte ein Treſfen zmiſchen Paul Sam⸗ 
ſon: Körner 1160 Pfg.] und Pfünner⸗Berlin (165 Pid.] Sam⸗ 
ſon lit Extraklaſſe und bereits Sieger über Breitenſträter und 
Spvalla. Daß Pilisner keine Anusücht batte, war von vorn⸗ 
berein klar und fertigte Samſon jeinen Gegner ſpislend ab. 
In der zweiten Runde mußte F. bereits mebrere Kinunbaken 

einſtecken und in der dritten Runde brachte ein Magenhieb 
ihn zu Boben. worauf er ausgezählt wurde. Samfün⸗Körner 
konnte nach dem leichten Sieg zablreiche Huldigungen des 
Publikums eutgegenehmen. 

    

  

Doch einmal eine Wucher⸗Verurteilung. 
Gegen das Schlächtermeiſterebepgar H. Fillbrandt aus der 

Breitgaſte waren ichon verichiedentlich bel der Danziger Voli⸗ 
zei und den Gerichten Anzeigen wegen Prelsüberſchreitung 

ähnliche Dinge eingegangen. Geßtern kam vor dem 

ſengericht wiederum eine derartige Anklage zur Ber⸗ 

bandlung. Es wurde dem Schläüchtermeiſter F. und ſeiner 

Ehefran vorgrmorfen, lich gegen Ende Juli b. Js., als Fett⸗ 

waren, der damaligen Valuta entiprechend. bereits boch im 

Preiſe waren. dieſe Preiſie in erbeblicher Weiſe Uberſchritien, 

und auch zeitweiſe den Verkauf verweigert zu haben. Die 
beßten Angeklagten beitritten die ihnen zur Laſt gelegten Ber⸗ 
gehen. 

Die Leitung des Ladengeſchältes lag hanptfachlich in den 
Händen der Frau. In jenen Tagen, auſ die ſich die Anklage 

bezvog. berrichte in Danzig eine erhebliche Knappheit an Fett⸗ 

und Fleiſchwaren. Nach Ausſage des bei der Verbandlung 
vernommenen Obermeiſters der Fleiſcherinnuns becrug da⸗ 

mals der Preis kür die verichiedenen Speckforten 60800 Pls 

80 (00 Mark vro Pfund. Durch eine Zeugin wurde betundet. 
daß jedoch in dem Geſchäft der Angeklagten 140 (%0 Mark für 

ein Vfund Syeck verlangt murden. Die Angeklacgten verſuch⸗ 

ten. die Beichuldigung des Wuchers dadurch zu entkröften, daß 

iie auf die Valnkaſchwankungen der damaligen Leit Bezus 

nahmen. Die Beweisaufnahme zuſommen mit der Bekun⸗ 

dung des Obermeiſters fiel in dieſer Beztebung zu Unannſten 
der Anacklagten aus. 

Der zweite Punkt der Anklage betraf die Verkaufsverwei⸗ 

Lerung von Syeck, der damals au den Artikeln gebörte. die ir 
Daniig recht knapv geworden waren. Es war bekannt ger 

worden. daß in dem Geichäft der Angeklaßten Verkaufsver⸗ 

weigerung von Lebensmitteln vorliegen ſollte. Aus dieſem 

Grunde erichien dort ein Kriminalaſßſtent und verlangte ein 

Viertelviiund Speck zu kaufen. Dem Beamten wurde von der 

Verkänferin geantworiet. es ſei kein Speck da. ſie wiſſe auch 

nichi, wann ſolcher wiederum verkauft verden könnte. Die 

Augeklagte behaurteke, ſie hätte die Weiſung gegeben., nur ſo⸗ 
lange keinen Speck zu verkauien, während tie ſich aus dem 

echäkt eutiernt babe. Der Beamie s. Ate dagegen feit, daß 

auch nuch anderen Käufern, außer iüm die Verablolgung non 

Specl verweigert worden ſei. Eine aleich darauf vorgenom⸗ 
mene Hausiuchung ergad das Vorhandeniein von Speck. 

Der Vertreter der Amtßanwaltſcbaft führte aus. daß 

gerade in jener Zeil der Knapppeit von Lebensmitteln das 
ten der Angeklagten als durchaus verwerklich zu be⸗ 

nen ſei. Dem Publikum iei 2e Widder ät, Lie Sreile 
Weiſe entgcgengekommen, mun 0 30 ſucht, die Preiſe 
ſo brä wie möglich emvorzuſchrauben. 0 erbalten Zer 

Angeklagten ſei daher ein durchaus verwerfliches. Der Ge⸗ 

    

  

  
  

    

   

     

  

    

  

eters der Amtsanwaltſchaft an und hielt ſowobl bie 

verweigerung als auch die Preisüberſchreitung durch 

aubwürdiger Zeugen erwiejen. Die Schuld des 
der im Ladengeickäſt nur wenis zu tun batle, er⸗ 

ſcheine nicht genugſam nachgewieſen, dagegen dietenige der 

Fran F., melche als die Urheberin der der Anklage zu Crr 

liegenden Sunkte anzuſeben fei. Sie wurde za einer Grſami⸗ 

ſtraſe von 10 0½0 Gulden verurteilt. 

   

      

vener in der ehemaligen Gewehrfabrik. In der Schoko⸗ 

Laderfobrit „Lida“. die ibre Fabrikrämme in den Gebäu⸗ 

den Cder früheren Gewebrfjabrik bat. bräch in der ver⸗ 

gangenen Nacht durch das Heißlaufen iner bölgernen 
Ser R 

menithecis Decken Srand äuns. M& 

Tätigteit der Feuerwebr war das Feue⸗ Selbſcht. 

Wochenſpielszlan des Danziger Stadteßrstersö. Sonntag 

(neu einſtudiert): „Der Evangefimann“; Monntag [Serie D: 

„Die Geiſba“; Dienstag: Die Welt vilme: Männer“: Miti⸗ 

woch (Serie IIl): „Gei⸗Hlacen 22 Donnerstag lnen einitudiert): 

„Der Barbier von Sevilla; Freitag [Serie III: Der 

Evangelimann“; Sonnabend, 6. Uhr Freie Volksbühne): 

„Egmont“ (geichloſſene Vorſtellun 1; Sonntag, 11½ Mör: 

Morgenfeier (Herbert Sellke); 7 Uör (äum erſten Male):: 

„Euryantbe“. ů ů 

Vetriebszähluna am 1. Hezember. Das Staliſiſche Amt 
veröffenklicht im heutigen Anzeigenteil unierer Zeitung eine 

Bekanntmachung üiber eine Betriebszäblung.-die am 1. De⸗ 

    

    

    

   

  

zember 1923 ſtattfindet. 

Eine literariſche Moraenfeier von Herberk Sellke ver⸗ 

anſtaktet das Danziger Staditbeater am Sonntan, den 2. Oe⸗ 

zember. Der beimiſche Dichter kieſt an dieſer Stelle àum 

eriten Male. 
K 

Amtliche Vörſennotierungen. 
Dansig, 23. 11. 

I Dollar: 5,82 Danziger Gulden. 

1 Million voln. Mara: 1795 Danziger Gulden. 
Engl. Pfund: 32 Billionen Papiermark. ů 

1 Dollar im Freiverkehr (mitt. 12 Uhr): 7 Billionen. 

ů Berlin, 28. 11. äw 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen M. 
          

VE 

Danziger Getreidepreiſe vom 28. November. Amtlich.) 

eizctt 2,20.—1.45 Dollar, Rodggen 0.80 —C, 82 ½ Doüqr, Gexßte            
I.00 -I,10 Döllar, Häafer 5ess Doüurr. —— 

4** 

  

Vichlos ſich im allgemernen den Auskührungen ds ů 

   

   



  

Ainderwanderung der „Naturfreunde“. Der Tourisßten⸗ 
verein „Die Naturfreunde“ veranſtaltet am Sonntag, den 
25. November, eine Kinderwandernug nach dem Olivaer 

Wald. Die Kinder treffen ſich um 38 hr aun Ollvaer Tor. 
Rücklehr mittags geden 2 Uhr. — Am Mittmoch, den 28. No⸗ 
vember, nachmittags 5 Uhr. findet für die Mädel ein Hand⸗ 
kertigkcitsabenk, am Donnerstag für die Jungen ein Leir⸗ 
abend ſtatt. 

Zoppot. Staßtuerordnetenverſammlung. Nor 
Eingang der Tagesordnunn lam elne Anfrage über die jetzt 
zur Erhebung grlangenden Grundwertſencrlätze zur Ver⸗ 
bandlung. Nach kurzer Begründung erklärte der Vertreter 
des Magiſtrats, daß at inawiſchen beſchloßſen babe, 
nitr 5/ Rruzent dera n Summe zu erheben. Nach 
Einkührnug des neuen dtperordneten Kuhn an Stelle des 
ausdgeichtebenen Abaerrdonelten Reichel (duil.) wurdren mehrere 

Wablen für 7 ſe nernenemmen. Dem Ver⸗ 

langen des W 

  

   
   

  

         

    

    

  

   

    
mieniätße für treue Hausan⸗ 

Nach füni 
* 

zugeſftimmt. 
r Betrageꝛr 

1e 15 Gulden. n deheimer 
everptlichtung in Höhe von 180 

8 Abkemmens mit dem 
hat. 
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vun fünk ünf Kel 

          

    

   

  

   
   

  

    

      

übernehmen    

  

    

  

   

  

Stabtverorbneieni⸗ 
chluß rech. nehend mit dem 

vm atnerel achtigung zur & 
u1 arben. Die Vorlage 

‚mmen. 

        

  

   

  

Aus dem Oſten. 
Errotſcht. 

berkommando 
rine an der v      

    

    
     

iſt die See⸗Betonmaner bei Karwenbruch auf ca. 200 
Meter von der See verſchlungen. Der Czarnau⸗Kanal 
iſt ebenfalls an zwei Stellen durchbrochen. Bei ſtrau 
wurden, wahrſcheinlich von einem geſtrandeten Schiff, 
welches verſchwunden iſt, vier Juhren neus Bohlen 
angeſchwemmt und vom Stranbvogt geborgen. 

Köniasbera. Der Bock als Gärtuner. Sehr krübe 
Erfahrungen bat der Jivilingenitur H. aus Königsberg 
mit bem „Detektin“ Robert Sch. in Könasbera aemacht. als 
H. den Sch. mit der Beobachtuna ſeiner inngen Fran auf 
ebeliche Treue beauftragte. H. batre begründeten Berdacht. 
daß ſeine belſere Ehehälfte es mit der ebelichen Treue nicht 
genan nahm. H. wollte jedoch arcifabre Beweiſe haben, 
Klaubte in Sch. den richtigen Mann als Detektiv gefunden 
zu baben und beauftragte demzukolde Sch. mit der Beobach⸗ 
tung. Wie agründlich und gewifenbaßt lich Sch. des Auftraas 
erlediate, bewies jest das is des Ebeſcheidunas⸗ 
pvrozeifes. Stott die üh üttün voraunehmen. lirß 
ſich Sch. mit der iungen Frau H. in ein intimes Verhältnik 
ein und lienß ſich obendrein noch die Berichte, die er dem 
Ztivilinanteur K. gab. von feiner Geltebten in die Feder 
diktter. Das Deꝛektive ſich in Ebeſcheidanasſachen von 

lieten. ſoll ia ichon vorgekommen 
8 mit der Krau die er beobachten 

unes Verbältnis unte . ſich obendrein noch 
ſeinen Auftraas die Keder diltieren 
eisgentlich nicht fü⸗ D balten. 

AIs Srack angefccwemmt. Der 
Sreimaßgaffclichener .Elife“, der bekannt⸗ 
» umbertricd b en Beiasung von 

erettet und nach Da gKebracht worden iſt, 
nört aufgefunden. 
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Landöbera. Ein Förſter von Wilderern er⸗ 

ſchofſen. Einem arauſigen Verbrechen iſt am Sonntag 
Naͤchmittaa der Förſter Hermann Schulz in Schweinebrück 
bei Kladow zum Opfer gefallen. Um die anagegebene Zeit 

Hörte deſſen Frau in dem cinſam gelegenen Forithauſe un⸗ 
chüſſe ſfallen. Auch vernclim berd derguf 

en, wie draußen jemund ſchwer röchelte. 
Beide eilten., Schreckliches ahnend. hinaus und fanden vor 
der Tür den Förſter ſterbend liegen. Die Unmenſchen hatten 
dem Beamten ſchwere Stichwunden und Schußverletzungen 
beiacbrachi. Zudem hakte er noch von Schlägen herrührende 

lebensgefährliche Kopkverletzungen davongetragen. Sein Ge⸗ 

wehr hatten die Wilddiebe zerſchlagen. Man faud die Teile 
bei dem Erſchoſſenen liegen. Die ſofortiaen behördfichen 

Ermittelungen ſtellten ſeſt, daß drei Perſonen aus Loten 
als Täter in Frage kommen. Zwei von ihnen wurden ver⸗ 

haftet und in das Gerichtsgekängnis bierſelbſt einneliekert. 
—— 

    

  

   

   

  

   

  

  

Verſammlunos⸗Anzeiger 
mmnaskalender m—⸗ dis Uhr Morgens in 

der Gelchäfteſtene“ Am Spendhaus gegen na entaeaen ceuammen 
Rekleny Guldenpfenmia. 

   
     

     

  

       

13. Bezirk Lanental. Sonnabend den 24. Nopem⸗ 
ber, abends ? Uhr, bei Kamlah: Mitglieberverſammlung. 
Wichtige Anaelegenheiten. 

Gemeinſchaft arbeitender Iugend. 
vemver. abends 7*4 Uhr, im ſtädt. Gumnaſium. Winter⸗ 
platz, Vortrag von Anton Neumann: Volk und Wirtſchaft. 

B. E. V. D. 

Sonnabend den 24. No⸗ 
  

  

Lunend Lanaſuhr. Sonntag: Beſichtigung 
der Blindenanitalt. Trelkpunkt 9 Uhr morgens, im Heim. 

Berein Arbeiter⸗Angend Danzig. Sonntag: Heimabend im 
Heim der Junsisvsialiſten. (K* 

V.S. R. D. Stadtycrordnetenfraktion. Montag abend 7 Uhr: 
Fraktiensüsung im Volkstag. 

D. M.V. Feilenbanerbranche. Montag. 26. November. 64 
Uhr abends, im Vereinshaus Tiſchlergaße: Dringende Ver⸗ 
fammluna. 11²45 

Freidenkerbund. Dienstag. den 27. November, abends 7 Uhr: 
5 tgaliederverſammlung im Gewerkſchaktshaus, 

er 70. (71261 
„M. B. Klempner uud Inſtallatenre. Mittwoch. den 28. 11., 
abends 5 Uhr. Tiſchlergaße 49: Veriammlung. 111263 

  

Verein Arbelter 
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Mehers Lerikon 
üs Bd, gut erhalten, zu 
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  Aus aller Welt. 
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SsNE gxzärt. Eöme Areühhri ä Ee hι Nafrzngs⸗ 
ia ESirfer SeMSgSM. Die JensikLEE Ser Ler 

D Pie Serdetumg Rer KIcisEnsse Lüirt 

  

nina ſtets beweffnet umher und erklärte, beß man ihn 
micht lebendig erwiſchen werde. Nachdem das Serideck 

8 gemacßt worden war, begaben 
   

  

   

      

icß drei Sendarmen und zwölf Jäger zur Höhle und 
auf, ETranszukemmen und die Waf⸗ 

„ Dadeier Aufforderung keine Nolge 

  

forderten Gern 
fen zu überges 
geletftet wurde, begaben 
Sernes gab aus fei ärgemehr einen Schuß ab, 
der gläcklicherweike nur den Ueberrack des Arztes Dr. 
Auo Faicßing durchsohrte. Als die Gendarmen zurück⸗ 
ſchoren Lörte man einen Schuß und darauf ein Jam⸗ 
mern. Ser3 b68e eßte i entleibt und wurde tot 
anfgefunben. In der Höhle fand man ein reiches Die⸗ 
beslager. ö 

ſiiche Archä⸗ 
cloge V u bat bei Ansgruübungen in der Umgebun, von Simferovpal de Reite einer Stadt aus der Zeit ber 
Skuthenßherrſchatt in der Keim entdeckt. Die Ansgea⸗ 
bLungen werden forrgeſest, und man erwartiet wertvolle 
Funde fär bie Altertuntswifenfchakt. 

äger in die Höhle. 
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Der Meineid. 
Von Heuri Barbuſſe— 

Kommen Sie mir nicht mit Ihren Kältegraden,“ ſagte 
101 10 »ich lache darüber. Wenn ich euch an Winiertagen, 
rot, jammernd, mit Schals und auſgeſtellten Kragen berum⸗ 
kauken ſehe⸗ und an die Temveraturen von »drüben“ denke. 
dann ſühle ich das ſtarke Bedürfnis in mir, meine, Hände 
euern Böen auszuſetzen, um ſie daran zu erwärmen.“ 
ů Drüben — das beikt am äußerſten Ztpfel Nordamerikas, 
über die Welt hinaus oder, wie die geograuhiſchen Siationen 
des Globus vermeſſen, in der Nähe des 75. Grades nörd⸗ 
licher Breite. Der Teufel hole ibn!. 

Wie Raben in dieſe Eisſelder geworfen, bald hler, vald 

dort ein bißchen Gold auſpickend, ſchwärmten wir in ſo eiſi⸗ 
gen arimmigen Einſamkeiken umher, daß wir im Sturm nur 
nach rechts und links unſere Jacken au zubreiten brauchten, 
um — Schlittichuhe an den Füßen Kilometer lange 
Strecken hinzuglei zum Ausggle wir vor dem 
Ofen ſo intenſive Feuerwirkungen. daß ich. klemen, mich 
wundere, wenn wir nicht geröſtet wurden;: wir führten ein 
Daſein, das vor den Angen des Herrn im Hinblick auſs Pa⸗ 
rabies doppelt zählen muß. Brauche ich zu ſagen, daß es 
niemals eine Zeit des Verichnaufens fiütr uns gab? Nein, 
ſicher — das Leben bot nichts Amitiantes; aber es truge 
doch ſonderbare Dinge zu. Die merkwürdigſt⸗ E 

mich ſo auszudrücken, war die von Jonas Dewer, 
Freunde, mich überläuft es noch kalt, wenn ich — ein mit ſo 
piel Waſſern Gewaſchener — an dieſes ungehenerliche und 
phantaſtiſche Vorkommnis zurückdenke. 

Jonas übte einen ganz angenehmen Bernf aus; ſtatt ſich 
zu bemühen, neues Gold zu finden, ſammelte er lieber das in 
Unferen Taſchen befindliche. Er verkaufte Getränke und 
Spetiſen an uns. Und tat dies mit einer wunderbaren Witte⸗ 
rung des Gewinns. Mochten wir noch ſo viel getrunken und 
in uas hineingeſtopft vaben: ſtets gingen wir leichter fort, 
als wir in ſeine Bretterkaſchemme gekommen waren. Ein 
Ofen vom dürftigen Umfang eines Zulinderhutes heißzte ſie. 
Uebrigens ſah der Kerl fatal geuug aus, mit ſeinen flieben⸗ 
den Slicken, die ſich in den Augenhöhlen zu verſtecken ſchienen, 
mit ſeinem großen roten Negerkopf und der unangenehmen 

Art, mit welcher die klobige Hand durch das ſeinen Schädel 
bedeckende wollige Haar fuhr. Kurz, es gas ſympathiſchere 
Menſchen; aber man muß billigerweiſe anerkennen, daß man 

ihm, abgeſehen von ſeiner Habaier. und der für ihn ſo ein⸗ 

träglichen Sucht, Branntwein zu verkaufen, der ſich beſten⸗ 

falls dazu eignete. die Füße der Pferde einzureiben. in Wahr⸗ 
beit nichts vorwerfen konnte. 

r war nicht der einzige Wirt in dieſem Barackengewirr, 

das, angeklammert an dieſen Erdenwinkel, dem Fegen der Or⸗ 

kane nach Kräften Trotz bot. Baſtide Sullivan und ſeine 

Frau betrieben auch einen Handel mit Getränken und Vik⸗ 

tualien. Sie waren bei allen beliebt und einander ſehr zu⸗ 
getan. Er hatte eine mächtige Geſtalt und große, dem Be⸗ 
jucher zugekehrte Augen. Sie hies Berſy. Ein nicht vie⸗ 

ſagender Name, wie? Aber ich ſchwöre Ihnen. ich bin noch 
ganz geblendet von dem hübſchen, leuchtenden Bild, welches 

dieſe beiden Silben, dieſe zwel Noten, in meiner Erinneruna 

hervorrufen ... obgleich, wenn ich an das Folgende denke. 

Teufel, kangen wir nicht mit dem Schluß an! 
Alfo Baſtide und Beiſp woren glücklich .. da wurde 

Baſtide ermordet. Man fand ihn längs eines Weges., von 

Ktgeln Surchbohrt. 
Unterſuchung! Wirrwarr! Dazwiſchen gellende Schreie 

der kleinen Wirwe! Aber den Schuldigen konnte man nich: 

entdecken. Wer immer von uns in Verdacht kam, bewies 

wandfrei ſeine Unſchuld und kehrte anſtandslos nach Ha 
zurück. 

Zmwei Abende danach klopfte Betin an meine Tür, tritt 

und wie ſie mith allein ſiebt, erklärt ße mir bli 

daß Jonas Dewer der Mörder iſt. 
„Aber“ ſtammelte ich. „der bat ein Alibi, das unanfechtbar 

iſt. nachgewieſen.“ 
Sie ſchüttelte ihren kleinen Engelskopf und ihre, Füschen 

ſtamdften den Voden. Dann ſchrie ſie, der Etende lüge, und 

brachte die Gründe, die ihren Argwohn geweckt, einen nach 

dem andern, vor. 

Ich ſtand da und ſperrte den Mund auf. Sicher. dieie 

Kette von Indizien und Umſtänden wies deutlich auf den 

Hinterhalt hin. den der erbärmliche Jonas dem fanatiſch ge⸗ 

baßten Konkurrenken bexeitet hatte. ů 

Aber.. es gab ein „aber“. Alles das war Gefühl. 

In inkt; das waren keine gulen, greiſbaren, foliden, vor der 

Aurtis beſteßenden Beweife. Nichts Enticheidendes, was zur 

Perurteilung des ſchuftigen Banditen jühren konnte.. 
Troß des Schaurrs öer ‚irberßengung, welchen ich durch den 

Kontakt mit Betfn emvpfand lach man muß, wie ich, mit 

Goldvepiten und Gemmen au tun gehabt baben. um ſich eine 

Vorſtellung von zugleich Zierlichem und doch ſs Wertvollem 

Machen zu können) ... tros dieſem allem ſaate ich iür meine 

Anſcht. 
Sie hörte geirannt zu. mit der Aufmerkſamteit ibrer 

großen ſaphrrartigen. mädchenhaften Augen Sie besg 

kie mich ichwörer niemals über das mir An 

iprechen ... Und dei der Unterſuch f ‚ 

die Summe der Anichuldigungen bringen, bemühte ſie 

ſich ofienſichtlich. Jenas. der einen Augenblick unſicher wurde, 

zu entlaſten... Man ließ die Angelegenbeit⸗ fällen. 

Betſu war nach ihres Mames Tode mittellos. Sie 

mußte eine Stellung ſuchen und nach drei Monaten trat fie. 

als Barmaid in Jonas Dewers Dienſt. 

Ein halbes Jubhr ipäter hatte ſich — in moraliicher 

Hinſicht, wenn man es iv nennen darf — eine gewichtise Vufi⸗ 

tion im Hauie dieics übel beirumundeten Hagehßelzes erwor⸗ 

den. Jonas. ſafziniert durch das zarte und lebenfvrübende 
Geſchövt, das zugleich eine Fee mit einem Zauberiab ür ihn 

bedeutete, prach offen von der 18 Ots t — 

Das Aufgebot erfoldte .. als der Doktor Bamdini einem 

Meuchelmord zum Opfer fiel. 
Hier mocht ich rine Sinichaltung nötis: Merss — in An 

ſiedlungen gleich der unſrigen. — waren keine fehr ſeltenen 
Dinge. Tarum ditt« ich Sic. nichts Unwabricheinliches im 

Gange dieies Berichts. der ſo reat iſt, wie ich ſelbn, ſeben aun 

wollen. Ich greife den unglücklichen Fall des Dotiors Bam⸗ 

bini unter Dunderten beraus, weil er mit unſerer Geſchichte 

eng verknüpft iſt. 

Alſo — entivrechend der 
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den Auges, 
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Gewohnheit — lud der Sberiff 

iund man war ‚eör au ſo was gewohnt! alle von nah und fern 

zkfammen. die en Doktor, bevor er ſpurlos verichwand, ge⸗ 

ſehen und irgendein Jutereße an jeiner Beieitigung batten. 

Kian verlangte idre Alkbis. Wir entiedigten uns deiſen —fich 
wie bie andern — auch Jonas. Er erklärte. ohne anf das 

Sächeln zu verzichten, welches — ſeit der Verkändignas des 
Auigedots — einen jonntäglichen Schein auf ſein Geſicht zau⸗ 

berte. daß er an dem und dem Tage. zu der und der Stunde. 

mit jeiner Braut auf dem Juton Sclitijchnd gelaufen jei. 

Aber ſpringt in dem Angenblick nicht bie zur Beſtätigung 

dieler Behaupt ſgeruiene empor und ſchreit: 

„Derr X r Eunn par gripgrn- . 
Man tonfrontiert fie. Leidenſchaftlich wiedergett ſte ihre 

Ahlenanuns und fügt noch hinzu, daß er — im Widerfpruch 

    

lich aut. 

gerflegt wurde. 

kinen Ler ihm ſehr tener an ſtehen   

zu dem von ihm Erklärten — ſie um dieſe Zeit ellig u * 
heimnisvoll verlaſſen babe. le Seit eitts und ge 

Er geſtlkuliert. jammert, heult. Sie bält ſtand (a⸗ ant 
dieſe kleine Frau war Verlaßl). Man ſtellte ein ſcertes 
Werhör au. Fand Beweije. Nahm den wutſchnaubenden, 
trreredenden Jonas ſeſt, der — ich will mich kurz faſſen — 
nur mit Gewalt zum Schweigen zu bringen mar: an dem 
Taß, an bem ſein Hals in der ſatalen Schlinge hing. 
Und ich, ich bewundere zitternd die kleine Betſu, benn ich 

wußte, ſie ſagte Lügen aus: wußte aber auch, daß ſie recht 
hatte. Sie veränderte die Tatſachen, um die Logik der Dinge 
wiederherzuſtellen, 12 der ltebe Gott, wenn man ſo fagen 
kann, einſt zu Unrecht in der Schwebe gelaffen batte. Sie log 
um der Wabrheit willen. 

Das unheimliche Bild. 
Ein japaulſches Märchen. 

Im Jahre 1102 beſaß ein Trödler in Kvoto einen kleinen 

Laden, nahe dem Bukoii⸗Temvel. 

Kihbachi, jo hietz der Trödler, hatte nicht viel zu ver⸗ 
kaufen, aber das Wenige, was er hatte, war außergewöhn⸗ 

Darum beluchten ihn di ichen Leute, die zum 
Veten in den Tempel kamen, um ſeine Sachen anzuſehen 
und zu kaufen, denn ſie wußten wobl, daß Kihacht nur Gutes 
erwerbe. ů ö 

Eines Tages ſaß Kihachi in ſeinem Laden, als ein junger 

Hofadliger, der den Tembel beſurht batte, bereintrah 
„Ihr habt da manche hüöſche und intereflante Sachen,“ 

ſagte er, „darf ich hineinkommen und ſie mir anſehen, bis 
dieſer Regentchaner vorüber iſt? Ich beitze Sakata und ge⸗ 
höre dem Hofe an.“ ů 

„Kommt jedenfalls herein.“ ſagte Kihacht, „einige meiner 
Sachen ſind ganz hübſch und alle zweifellos aut. Man müßte 
eigentlich zwei Leben von ie hundert Jabren baben, wenn 
man ein ſolches Geſchäft bat,. hundert Kahre voll Not. Re⸗ 
volution und Wirren, wo man alles billig einkaufen könnte. 
und dann nochmal hundert Fahre des Friedens, in denen 
man ſie mit Gewinn verkonſen könnte. Mein Geſchäft gebt 

ſchlecht, trosdem liebe ich die Gegenſtände, die ich kanfe, und 
bewundere ſie lange. ehe ich ſie verkan'e. Wahbin geöt ihr⸗ 

Herr? Ich ſebe an euren Kleidern, daß ibr auf Reiſen ſeid.“ 

„In der Tat.“ antwortete Sakata. hr ſeid ſcharffinnig. 

Ich reiſe nach Toba in Namato, um meinen liebſten Freund 
auizuiuchen, den plöslich eine geheimnisvolle Krankheit be⸗ 
fallen kat. Es iſt zu vefürchten, das ich ihn nicht mehr 
kebend antreffe“ 

„Nach Toba,“ ſagte der alte Trödler, „entſchuldigt, wenn 
ich frage, wie euer Kreund heißt?“ 

„Nun ja,“ ſagte Sakata. „er beitt Matſui.“ 

„Dann“, meinte der Trödler, „iſt es jener Herr. der den 

Geiſt des alten Kirſchhaumes bei Toba getötet baben ſoll. 

der auf dem Tempelgebände wuchs. Der Geiſt dieſes Kirſch⸗ 
baumes erjichien in Geſtalt einer ſchönen Frau, und Matſni, 

der ſich wohl var ihm fürchtete, hat ihn getötet. Infolgc⸗ 
deſten heißt es. daß ſeit jenem Abend Matiui kranr ſein ſoll. 
Dies maa etwa zehn Jabre ber ſein.“ 

Sakata dankte dem Kihochi für ſeine Auskunft, begab ſich 

wieder auf den Weg und fand auch ſeinen Freund Maiſui, 
der von einem Prieſter des Tempels zu Toba ſorgfültig 

  

   
   

Nicht lange, nachdbem der iunge Mann den Trödler 

Kihbachi verlaßßen Hatte. beaann es zu ichneien. und der Schuee 

fiel ziemlich lange. Dahber ſchlos Kibachi ſeine Läden und 

legte ſich zu Bett. 
Am Abend klor 

aufſtehen mochte, rief: 

„Wer iſt draußen? Kommt morgen frühß wieder. Ach füble 

mich nicht wohl genua. um nachts aufſteben zu können.“ 

„Aber du mußt aufſteßen. Man bat mich aeſchickt, um bär 

ein ſchönes Bild zu verkaufen“. hörte er die Stimme eines 
äungen Mädchens rufen. ſo das er aufſtand und ihr die 
Tür ötffnete. 

Der Schnee war reichlich aefallen. Kihachi jah im klaren 

Mondlichte ein ſchönes Mädchen von 15. Kahren bariuß vor 

dem Haufe ſtehen: ſie bielt ein Rollbild in der Hand. 

Sieb da.“ jaate ſie. zich bin zu dir geſandt worden, um 
dies zu verkauten. Ich bin die Tochter des Matini aus 
Toba.“ — 

Der alte Mann ließ ſie hereinkommen uand ſah ſich das 

Oild an, das eine ſchöne Frau in ganzer Fiaur dartellte; 

es war aut gemacht und geflel dem Aiten. 

„Licch will dir ein Ruo defür gehan,, ſagte er. und zu 

ſeinem Erſtaunen n6am das funge Mibchen dies niedriae 
Ansehbet ſo bereitwillic eu. Kaß er beress nermntete. fe babe 

das Bild geäohlen. Doch da er ein Trüdler war. ſaate er 

i. dovon, ſondern gaß ibr das Geld. woranf fe eilin 

davonlief. 

    

säden. Kihachi, der nicht    

   

      

„Sic bat es sweifellos geſunlen“ muürmelie der ulie 

Mann. aber was geht das mich an. Dies Wild sit ſeine 

50 Wun wert. ſo eim-a findet wan nicht alle Taae.“ 

Kihachi frente ſich in ſehr üher ſeinen Kank. das er ſeine 

Lemve auſteckte das Bits onkbänate und es betrachtete. Es 

war in der Tat eine ſchöne Kron. aitt gemalt und wohl 

nach mer als 5u Ruo wert. Aber bei aller Heiligen es 

ſcheint ſich »u verändern! Ja. es iſt nic maär eine ſchäne 

Wrau, das Geßcht bat ſic in eine aräkliche Fraas verwan⸗ 

delt es iſt zur leipraftigen Here gemorden. Rini tri-it 

bherxab. die Augen öffnen und ſchliesen ch. ber Rachen klaftt 

Qin-& kfült Bint auf ſeinen Kroi fliesen. es kommt aua 

einer Sunde in der Säntlter der Kran. Ror Anaſt verfran 

dn Hiscesi zenter Ter Betttecke und verbracßte ſo die Nocht⸗ 

vhn⸗ Schlaf zn finden. — ů — 

Ais er am soren die Augen öfinete. zelate das, Bild 

wieser eine ſchöne Kron wie narßer. da er es arkonft Eer 

vermutete. das er nus aus Anireenna ˖der den auten Sant 

ein⸗n in ſchlimmen Traum gebabt babe und dachte nicht 

mehr haran. ů ..— —— — 

Duch kierin irrte ßch Kigecßl. Denn auch in den ſolaen⸗ 

den Wsien ſl⸗* iön dos Kürd nicht ur Myßbe kar-men im⸗ 

mer nerm ea dietetbe Ktulssse Gettalt a)n Kibechi fons 

keinen Schlefiund kart aumävlim zu der Haversenõanns. Das 

er keinesm⸗ einen mahlteilen crat GKaacht haßse. Lundern 

kamme. Er alanhte. 

nach Wana gelen »nd das Aild dem Walfint müederaeben 

zu Wäsden. Pfme G-Vak des Kanfaeldeé ku nerlangen. 

Kiß-chi moche hiß daßer aitk die Keiße und kam naai a 

Sacen b-i dbem X-myel zu Xoba an wo er Matfni n inre⸗ 

chen »-rlonste. Er wurs⸗ bineinastübrti, Per raude be⸗ 

foyd RR woßl-—. Aßer als er das Bild mil bar Wrenenfiaur 

wiederseS. MxS- er bleich. Lerris es in Siüict, nud mwart es 

in das Tewnelsucr. worauf er felber mit hriner Sacter 

Eineininrana und Daxin inte. Der ceiß des Itrian, 

      

  

  

Ueberliſtet. 
Von Herrmann Heijermans. 

In dem Augenblick, wo dieſe Abenderzäblung be⸗ 
ginnt, war Eva damit beichüftigt, die Bänder ihreßk mit 
Lilablumen weißen Federn und einer Pfanenfeder 
verzierten Hutes glattzuſtreichen. 

Währenddem dachte ſie darüber nach, daß doch ihr 
neues Mädchen eigentlich bis heute nichtgekannie 
Charaktereigenſchaften beſaß. Es war wirklich auder⸗ 
gewöhnlich reinlich, fleißig, ſchnell bei der Hand, hatte 
keinen Schatz, konnie Strümpfe ſtopfen, Eier hart oder 
weich (gerade wie man ſie haben wollte) ſieden, ſetztie 
morgens den Tee an, abgemeſſen anderthalb Löffelchen 
voll und hatte bisher nicht in der Suppe oder in ben 

    

Abſicht, Saare deponiert. Soich ein Mädchen war werk⸗ 
lich ein Trefſer, und gun nuch zwölf Tagen hatie Eva 
kleins anderen Gebrechen an ihm wahrgenommen, als 
die Anlage zum Naſchen, denn vorgeſtern, als es 
Pflaumen gekocht hatte, war ein Stein in der Sance ge⸗ 
weſen, gerade, als ob ein Finger haſtig bineingefahren 
wäre. Das Sumptom war verdächtig. Es war mehr 
als Zeit, den neuen Beſen näher zu analyſieren, mög⸗ 
licherweiſe abzuſchaffen. Naſchte das Mädchen niche, 
nun, dann war es eine Ausnahme unter tauſend. 
Alles dies überbenkend, ſchloß Eva, von Adam gefolgt, 
die Schränke, ausgenommen den, der das Frühſtücks⸗ 
ſervice und die täglichen Gebrauchsgegenſtände en:⸗ 
hielt, überblickte das Zimmer und nahm etwas ſehr 
Geheimnisvolles vor. 

KIi, acplieh e rüichti dus Feiſchtge 88 nüchen un 
eine Fliege, legte vorſichtig 7 e Hä en an 
die Scheibe und griff zu. Dumm! Sie Hliede ent⸗ 
kam und durchſurrte das Zimmer. 
An der Gardine, etwas höher, ſaß noch eine. Rubig 
ſchob Eva einen Stuhl heran, erklomm die Sproſſen, 
trat auf den Sitz und ſchob leiſe, liſtig wie eine 
Schlange, die Hand nach dem Tierchen, und dandg mit 
einem Ruck ſchloß ſie das Händchen zu einer Fauſt 
und wahrhbaftig, berrjeh! ſie batte fie. Und was für 
eine! Sicher ein Männchen! Die ſind immer größer 
als die Weibchen⸗ 

Schlau puſtete ſie durch ein 

Tierchens. Jawohl, mein Junge, dich haben wir! Un 
nun komm mal heraus, wenns die Frau nicht haben 
will! 

Liſtig lachend öffnete Eva die Zuckerdoſe, von Adam 
beobachtet, der ihre Manipulationen auf ſeine Weiſe 
beüängelte — und mit der Gewandtheit Lines Taichen⸗ 
künſtlers lieñ ſie die kleine Fliege durch den Spalt 
unter den Deckel gleiten. 

Es war eine gläſerne Zuckerdoſe. 
gegen das Licht hielt, konnte man die 
fehen. So. So. Das war doch mal e 
ihrer Freundin geweſen. Rur wyllte ſie doch 
Kontrollieren. ob das Mädchen von den 
Und wenn ſie den Zucker auch noch ſo glatt wieder ſtrich. 

Es war kein Entrinnen möglich, wenn der⸗Deckel 
mal hernnter geweſen war. Das war knifflich! 

Man ſol wirklich keinen in Verſuchung führen, aber 

Wenn man ſie 
liege darin 

dieſen naſchhaften, unehrlichen Dienſtboten gegenüber 

war es zu entſchuldigen. Und ein Dieb im Hauſe iſft 
ein ſchreckliches Gefühl. Das iſt noch ſchlimmer als ein⸗ 

ungeſchicktes    
Mädchen, das einen Schatz hat, oder ei 
Mädpani, 
„Aagler 

„Ja, gnädige Fran!“ 
„Aagje, Kind, ich 

Paffen Sie gut aufs Haus, nicht wabr? 
Sie den Kaffe ſchon fertig, ja? — Rein, 
laſſen Sie da nur ruhig ſtehen. Die ſteht da ja ganz 

cüut. Adisa, Kind 

  

  

Sol Alle Schränke verſchloſſen. Von den geichälten 

Kartoffeln wird ſie wohl nichts eſſen. Brot und Kuchen 

waren auch verſchloſſen. Und nun mal auſpoſſen, od 

ſie mit den Fingern vom Zucker bleibt! Wahrhaftig, 

das war ein guter Rat ihrer Freundin geweſen, eine 

  

Flioge, eine barmloſe Fliege, auf Wache zu ſetzen. 

Nagie blickte dirrch den kleinen Spion igrer Hestte 

nach und ſetzte ſich dann gemächkich in den Lehnſtuhl. 

Nun, das war mir auch ein ſchöner Dienſt! Jeſſes, 

Jeſſes, welch ein Dienſt! Morgens zwei dünne 

„Butterbrote“ mit Margarine, mittags Kartoffeln, 

Fett und Gemüſe! Einmal, Sonntags, Kleiſch. Es 

ließ einen regelrecht hungern, das Weib! Und nun 

mal lecker Kaffee trinten! Wenn ſie Sie Alte durch den 
kleinen Spion wiederkommen ſah, konnte ſie, ja noch 
mal ſchnell Waßer zugießen. Ha, wie lecker! Sonſt 

hekam ſie immer das Dicke, und nun konnke Madame 

mal ſelber das Dicke trinken! ů‚ 
Gemütlich ſchenkte Aagie ſich rin Täßchen voll ein. 

nahm drei Löffel voll Zucker dazn — ſie mochte gerit 

jüßen Kaffee — und ſah die kleine Klie davonfliegen. 

„„Herrgott, mie lächerlichl“ ſnrach ſie lant⸗ wachen he 

denn nun alle dieielben Fiſimatenten. Das tat meine 
vorige Herrſchaſt auch: Fliegen zur 

M
 

  

Kontrolle in die 

Zuckerdofje! Nun, da mliſſen ſie aber doch wirklich 

früher aufſtehen! Ich bin doch wahrhaftig nicht von 

geſtern!“ 
trank ſie beſcheidentlich drei, vier 

Täßchen mit Zucker. Und dann tat ſie dasielbe⸗ was 

Eva vorbin getan hatie, ſie ging auf die Fliegenjagd, 

bis ſie einen dicken Kerl gefangen hatte, lies thn in die 

wieder glatt geſchüttelte Zuckerdoſe gleiten, goß Waſſer, 

viel Waſſer auf den Kaffee, wuſch ihre Tuße aus und 

machte freundlich die Tür auf, als Eva und Adam 

nach Hauſe kamen. — 

„Welch ein liebenswürdigas⸗ Mäbchen“, dachte Eva. 

N bin ich ſahr zufrieden.“ un ſie nun nur nicht naſcht, tfriede 
Zuckerdofe. Die Shieste ſofort inipiziert ſie die 

Und voior, 8 5 uH Datte ‚ie 28 Sbes nd 
WSun s D 

etroffeni 

Im Lehnſtuhle 

  

   

  

    
         wanmes hatie Poche aß 

Bild velaß en war. Ueberſesung von Dr. O. Kuvike!).— 
Cen-m.en. smt efu üusPf,    

en, weder aus Verſchen, noch aus Verſchen mytt 

ng ſchmales Tütchen 
in ihre Hand. Sie fühlie das fliegende Geflatter des 

n guter Rar 
mal 

Zucker naſchte. 

ein-⸗ 

ehe ein Viertelſtündchen aus. 
30 Und machenr 

die Zutterdofe 

 



   
       
    
      
s 4 Onkel, ger Mechamker 

Utto Rexin 
im Alter von 25 Jahren. 

Dieses zcigt tiefbetrübt im Namen der 
Hintorbliebenen an 

Minns Rexin geh. Iust. 

    

ö 8 x Fabrik-Tuchlager 
Am 22. d. Mis., a2, Hhr entschhief nach — — 

langem, schwerem, mit Ceduld erttsgenem I.. Madel & S. Juntddelewsei E L 

la tæ x ů 

Leiden mei leber ð. or guter ruder, U 

I. Damm 10 DANZIG6 Teleion 6467 

8 Kiese Telegramm-Adresse: „Junad“ 

Export : engros ů 

Große Auswahl in sämtlichen Kammgarnen, 

Sirelchgarnen. Velours und Futterstotten. 

   
      

     

   

   
   
    
    

      
    

    
   

  

kar Krankenkassen täglich goctinet außer Sonntags 

Russisch-römische Bäder: 
Monteg. Mittwoch, Freitag für Herten 
Dienstag und Donnerstag far Damen     

  

   

        

  

Dunen⸗Wulerhu 
billig zu verkaufen. (4 
Hi. Damm 14. 2 Tr. links. 

Kleine Anzeigen 
I re und ert0lcssLMH. 

  

   

   

— 
— 

empliehlt Wannen- u. sämtl. medixinischen Bäder ů ů 

    

    
    

  

   

  

Andet ap Plersag chw. 3 Uin 
  

  

   Amliche Vekunntmachungen. 

Lelicbanchmn, am 1. Dezember 1923. 
n den nächſten Tagen deginnt die Aus-⸗ ů 

eilung der Vordrucke für die land⸗ and forſt ⸗ DAN216, Wesselstraße 
airhaftie Jowie gewerbliche Betriebszählung, ———————— 11241 
dei der gemäß S7 der Senaisverorbnung vom]f Tezegr.-Adr.: Wahag z, Teleton Nr. 3429 
12. November 1923 die Grundſtückseigentümer 
bezw. deren Vertreter mitzuwirken verpflichte!! 

ve Geeparegeage. A. ven KolonialWaren 2 ů Herings- Import 

  

  

Waren-Handels-Gelſellichaft n.b. H.& Co. 
Kommanditgesellschaft     

    
     

Vertreter ergeht daher die Bitte, ſich ſofortf 
darüber zu vergewiſſern, welche zur Ausfüllung 8 
eines Fragebogens verpflichteten Perlonen bezw. 
Firmen ſich erp · ſün Grundkäckt 2 — 2 
Damit ſie in der Lage ſind. beim Erſcheinen des 
Zäblers (Revierpolizei amter) dieſem die No⸗ — — ——* —3* —————— —. EEEEEUDE 
zuen und die Gewe tigkeit oller zur Aus⸗ —5** —* 

ſen ehen er Len, see LePfPp Utürsorge 

  

    

  

    

    

    

   

    

      

    

  

Verpflichtet ſind zur Ausfüllung: ů Gewerkſchaftsich⸗Genoſſen⸗ 
I. einer Land⸗ und Forftwirkſcyaktskarte: hal tengetelicseft a⸗ ſämtliche Leiter eines land⸗ beßwd. forſt⸗ — Sterbekale.— 
DWiriſchaftlichen Betriebes mit einer Mirt- — Kein Policenverfall. ſaftsflaiche von 1 ba und mehr; santtiae Tarife füt 2. einer Gewerbekarte: Jede Derſon, die öů ö wachtene und, Kinden. ů B . — Auskunft in den Bureaus 

0 pin Aewerd, E Teüoier ů — der Arbeiterorganiſatlonen 
mit oder abne u geſchirht. und ob und von der 

die Erzeugniſſe unmmittelbar an die Kund⸗ ů Lechuxisſteße U Deulig 
ſchaft der an vin Beſchäft (Uniernehrmung) — Büro: Arbeiterſekretariat. 
abgeſezt werden. Zum Gewerbe im Sinne — öů Heveliusrlatz 172, 2, Tr., 
bin* Hapdwerk. Porb. nicht nur Indzſtrie — 0 —— 2 U V an 
und Handwerk fondern auch Fiſcherei, 1 EL Handel, Bankweien, Gaſt⸗ und Schars⸗ — 
wirtſchuft. Transporigeverde w. Leine 
eingehendere Aufzühlung enihäl Sc⸗ — 2— K ů ů AKCCMI Derordrung zu Dißer Jahten borre der KeM 2 
Kopf, der Gewerbekarte). Ferner huben Olering-2 
abe GBärtnereibetriede eine Grwerdeserte — 
cuszufnen, und joweit ihre Mirtchefts⸗ öů 11628 Käche 1 ha Sherſteige, auncs circe Loend— mad 

„
    

   
   

   
    

VoriWwirtbaßssarte. Landwirie, Die neben — ů Dili em-Nnſel ihrer Landreirtschaft nuch einen Gerrerde⸗ Abteilungen U Meure Damen⸗ Eg Deſttzen. 
öů 1. Herren⸗Wintermantel. 

Gchrock. Decken, Stiefel, 
Damenſchune (uniedrige u. 
hohe), Kinder achen (bis 

ahreh zu verkaufen. aeAtenteKon — 
Leaß d⸗ — 8E — ahiges Zimmer 

— rucht junger gebild. Kauf⸗ 
(lkann, Sozialiſt, bei Ge⸗ Segeepergen ansländäſcher 2⁵ Müremn sroſſe D 2 — uig; n. Angeb. en haben jedoch eim Gewerdckürte 
tnnt v. 1888 an die Erveß, 

Danzig, Den 24. opennber 1923. [112S- ierrnne Stafitiiches Arat de Ese Sess Sessse 

   

      

         
  

  

    
— G ů inater m. 2 Beilen Invalidenverſicheruns. 14 ö K ar mielen geluchl. 

Gemaß Berhæbunng des Seucis vem 13. Me-, ů A. unt. U. ts81 0 D Exp. 
Sember a— (Selehbl. S. 1250) werden die ů der B-Iksſtimme. (11223 

rten LondesSergchernngscuten ů — — 

Ain Oedemmdnen geßabss: ů — — ů Müblierte Zimmer, 
möbl. Wohnungen, 
Gescpüitslaben irct 
——————— 

„Wohn. -Nach Litrßgen 
ů — Dfefkerſtadt s. en Des zu endige WahtSrSnEH E Fhr Bermſeter Koſtenlos. ceaden, lboren HE35 — Tereg WA Dereits ‚ Tel. 706 1025 geiicht boben 

Danzis. den 28. Nevestber 18—4. 11281 — Haarſpancen, 
Laudesverſicherungsanſtalt für ů — Dieile. Bubireifen 
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  Beratung 
u. Beiſtand 
—— Miers- und 
Wohnun ꝛs-, 

  

Sheichene 
Sisiä-Fxpgeü- nD 

bDeft. ——— 

[Seia: Seiggane 22, Seingage 2E, 22.



      

    
   
     
    
      

            

          

         
      

       

    

   
   

    

   
   

  

   

    

3 N 3 öů fügiges Angebot machten. das anzunehßmen ſchlechterdings J Sichel und einen goldenen Hammer, über denen der 

Kleine Nachrichten. unuibalich ift. Tros längerer Berbandlungen. die lich üser rote fünſzack'ar bolichewiſtiſche Stern ſchwebt. 

zwel Wochen hinzogen boten die Unternehmer, für die Ar⸗ Die Malaria 12* Nach offiziellen 
Malaria i Nach offiziellen 

Serhaftuns eines franzößiſchen Spions. Vor einigen Wel L . 
Ee 

b5 . die Stunde. D. e ů . — 

duinnen 6 bis i7 Pf. bie Stunde. Der Söchſtlotn von Angaken der Zentralen. Epldemiſchen Kommiſſivn“ en 
zum Seytember in Sowietrußland 

Taßzen wurde in der Rühe der Scwelser Grense in kieg. ſoßtte Aröelterinnen nßer 20 Fahre newößrt werden 

ſingen ein franzöſiſcher Spion verhaltet. Er verſuchte mit Fus Fännliche Arbeitskrälte boten ſe 7 bis 80 Goldvpfennig] Moskan waren bis iem 11 

aller Gewalt zu entflieben, ledoch gelang es der deutſchen Keheiter ſich b.; au Gotevier 25 Jabre haiche werthengohfe 9764 714 Malarialälle regiltriert worden. 

Polizei, ihn ſeſtzunehmen. Es handelt ſich um einen Militär. Arbeiter ich miida dolgendmerkernn rtedengeben 30 ß. Eine große Spionagcalſäre haben die Polizeibeböre 

aitachs der kranzößichen Heſandllchalt in Bern, dentrtge an geben, eep Sireit unſfaür enrühernd 8000 Arbetter und den, in Krakau ans vicht getördert. Cine Neihe von 
Bühnenkünitlern, darunter ein Opernſänger und meh⸗ 

  

    
     

         

      

Papieren und ſonſtigen Anzeigen hervorgeht, damit beauf⸗ Arbeiterinnen. 

iragt war. in Baden und Würitembers Nachrichten über dle Der bekannte „Norbvolentbecker“ Dr. Coot wurde megen rere Filmdariteller, haben zugunſten eines Nachbar⸗ 

Reichswehr einzuholen. 
Beßruges zu einer hohen Gefängnisſtrafe und einer Geld⸗ſtantes militäriſche Geheimdokumente entwendet. Wel; 

Metallarbelter⸗Ansſsperrung in Leiyzig. In längeren buße von 12 000 Doflax verurtehlt. . iüiere Verhaftungen ſieben bevor. 

Velämpfung der Trunkſucht in Sowi⸗iruhland. Die bei⸗ Internationale Arbeiterhille, In Neukölln wurde die 
che der Internationalrn 

Verhandlungen haben die Arbertgeber in der Metallindu⸗ — 8 Eetr: 8 

ſtrie einen Stundenlohn von 10 Pf. in der Spise zugeſtan⸗ den lesten Wochen vor dem Weihnachtsieſt ſollen in gaun erite hylländiſche Speiſetü natio 

beu. Die Funktionäre des Deuiſchen Metallarbeiter⸗Ber⸗ Rufiland einem allgemeinen und planmäßig ausgearbeiteten ] Arbeiterhitſe erölfnet. Die Küche, in der täglich 800 not⸗ 

bandes lehnten in gebeimer Abſſimmuna aegen eine⸗ Min⸗Feldzug E die gebelmen Schnavöbrennereten geuidmet.kaldende Einwobner; Berlins koßtenlok geipeit werden, wird 

derheit von ß2 Stimmen das Angebor ab und rießen den ſein. Richt aur die Bolizelorgene, londern auch ale Partei- aus Mitteln. die vom boßändilchen Komitce der Arbeiter. 

vrganiſationen, ürtllichen Sowſets, Gewerkſchocten und die hilhe in Holland geſammelt werden. erbalten. . 

Schlichtunggausſchuß an, Hyne die Taauna des leßieren ß 8 
— 

ab 5 Preile ſollen aut Mitorbeit berangesvaen werden. Gegen Lungenentzündung und Tuberkulole ſoll in 

    

abazuwarten, ſind die Arbeitgeber zur Ausſperrung über⸗ 8 

gegangen und haben die Belegſchakten rücklichtslos auf die Die nene Flagge der Sowietreunblik. Wührend der Rom von Dr. Tomarkin ein neues Heilmittel erprobt 

Straße geworſen. — letzten Tagung des Zentralen Exekulivkomitees⸗ des ſein, an das überſchwängliche Erwartunge ßeknüpft 

Sowjetrepubliken (S. S. S. werden. 

Eiſenbabnerſtreik in der Türkei. Nach einer Meldung Bundes der ſogialiſtiſchen e 5. S 

Konſtantinopel wird ein Eifen⸗ Ru) iſt der Arlikel 71 der ſogenannten bolſchewiftiſchen 

der „Agence Havas“ aus u 

babnerſtrelk in der Turkei in vollem Umfanae durchgeführt. „Berfaſſung, abgeändert worden. Dieſer Artikel gibt Kerantworilich: fün Politik Ern Seopb. für Donziger 

Streit in der Textilinduſtrie von Hambura. Am 16. No⸗ eine Beſchreibung der Wlagae der Sowietrepyblik. Die Nachrichten und den übrinen Teil Fritz Weber, 

vember kind die Textilarbeiter von Hambura und Umacgend Gerte Flagge iſt aleichfalls rot, zeigt aber in der oberen für Inierate, Aunen gSepigez ſämilich in Tunzit. 

in den Streik getreten, weil die Arbeitaeber ein ſo gering⸗ Ecke des Fahnentuches am Flaggenſtock eine goldene Druck und Verlaa von J. Gebl u. Gb., Danzia. 
      

           

   

       

Vollkommenheit kennzeichnet alle Schuhe der Marke 

Ei —* — — — ů Alleinverbau/: 

„VJKA“ Danriger Sckuh-Actien-Cesellschaſt —— 

    

    

   

    
In diesem Zeichen verkörpert sick unsere 

jI berühmte Sckulunarke.    

  

Otto Siede, Danzig Preiswert und gut bedient Sis 

Walter & Fleck, A.-G. e, Rudolf Brzezinski, Holmarkt 24 
Ausbi d0·2 Won Darsen u, Heregn in 

ů Größtes Modehaus Danzigs. Eune nune- Wenmen 
‚ — öů Buchilimund eee Mahgebende Einkaulsstelle für 

— r, Wertuellechre, Dein: or- 

Elegante Damen- u. Herren- Bekleidung BP 
eegeee, Herren- Garderoben. 

1 — — — — — p 

  

    

   

   

    

               

    

          

           

     
    

         

    

      

Braut-Ausstattungen. 
Tages- U.Abendkurse. Eintritt jederzeit 

Louis JSrael Ski Geschäiliche Rundschau mit Dauertahtplan NSEESASN 

Brenesse i222- Lücbss, Lvakerässe i0.1l. 2 Musterschatey!t Opne Senri. —8 ö 

Größtes Spezialhaus 8 (V Danxiger Fernverkehr 

Ffür bessere Herren Knabenbekleidung 
ů 

Danzig— Simonsdori—Tiegenhoi und zurüück. 

   
      

    

„Eilegante Antertigung nach Mas 

— 150 ars Iin ab Danig an 90 zu 922 112 

u ——— —— 
25s ss SeiI en Dirschau ab 7-52 i„ 8„5 (las 

66 zis 550 8 ab 782 iss Sis 102 * 

DAMNEMKONFEKTIGER 
3 6eS 1022 an Simonsdort O8 7is I 8 lou ů — — 

Otto Russau 34 6e 999 ab „ an 70 14 614 1024 

4 06 921 an Neuteich ab 687 125 55 9—8— 

4K 74 998 an Tiegenhof ab b6s 122 5˙ 99 

  

Wäsche, Strumpwaren, Trikotagen 

In grten Oeriitäten nd ru biliigen Preises kralt man is ů 

Berliner Kaufhaus, Danzia, Fleisckerg. 88 

Ertmann æ Perlewitz 

Schekoladen- und Zucker. „Fabrtix 

Verkaulestellen: Langgarten 4 vnd Altstid Graben 7 *     
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Enfache und elegante Schlakeimmer 
derunter Nieisterwerke der Wöbeltechuk, ſertigen und Helern Wir bei 

allerbilligster Preisberechnung Zu günsdgen Zahlungsbedingungen 

         
   

      
     
    

Fiolzmarkt Nr. 25/25 

Fernspr. 3929, 3930, 3833 
Telephon 188 5;.à 5712 

ü Kunstmödbel-Fabrik „Hansa“ Ausstelüüngerzume Brchikssse S53 

Tuch-, Manufaktur- und Modewaren 

Pamen- Herren- und Kinderkonfektion 

Rillieste Berungsauelle 

  * Lus SoldltsSein 
Junkergasse 2-4. Lehgenüber der Marlchalle — 

  

2 ETTEN 
ZIGHRE TiEn 
preisgekrönt, bevorzug: cder Kenner! 

Akutsgen. Scürren 
for Kurz-, Weih- une Wokwaren, Henen- unn Damenwssche, I. 
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Langgasse Nr. 2 

Dieser Stiefel stellt 

jeden Käufer Zzufrieden! 
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Geſanhveten „Süngergruß“ 
Mmitgl. D. L. 1. S. B. Danzig Gesründet 1892 

(Dirigent: B. Pier) 
veranſtaltet 

am Sonnabend, den 24. Nopbr. 1923, 
abends S Uhr, in der Aula der Pelrüchuie 

(Hanſaplatz) einen 

Liederabend 
beſtehend 

aus gemiſchten und Männer⸗ 
ören nunter Mitwirkung eines 
Soliſten vom Danziger Stadttheater 

Studttheat er Danzig. 
Direktien: Nudolf Schaper. 

Heute Sonnabend, 24. Nopember, abends 7 Uhr: 

Panerkarien haben keine Gültigkeit! 

p Wiener Blut 
Operette in 3 Akten von Victor Léon u. Leo Stein. 

Mufik vos Johann Strauß. 
(Für aie Bühne beorbeitet von Adolf Müller fun.) 

In Szeue geletzt von Erich Sterneck. 
Muſikaliſche Veirurg: Ruvert Koller. 

Perſonen wie hekanm. Ende gegen 9/. Uhr. 

ember, abends 7 Ubr. Dauerkarten 
t. „Der Epvangelimann“. 

Apiel. 

Volksbühne 
Spielſaal: Stadttheater. 

Serie C, Sonntag. d. 25. Novemb., nachm. 2J. Uhr: 

Johannisfener 
Schaupiel in 4 Akten ron Sudermann. 
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Vom 23. bis 29. November 

zeei Stüsse Fllmwerke! 

Idam und Eva 
Grosse Tragddle mn mit 

on Losrie BEC-. Werner Krauss Dagny Servaes 
dvierr Els ee ci der In einer stark dramaiischon Handiung 

Raded. an deu l. Kaßa — sudert der Fhm die Zerstorung eines 
sonnigen Familiengluüc&s und die nach 
zange?r Leidenszeit ertoigte Wieder⸗ 

vereinigung der Ehegatten kiizss 

Der Vagabund! 
S Ade nach dem gleicnamigen Roman 

BRESOnners prächrfigs Raturbilderl 
Wuchtige, tesselnde Handlung: 

     
    

     

  

   

    
   
    

     

     

    

    

vom ES. bis KV. November 
Ein herrichner Sascke-Flm d. Uis: 

     

   

    

  

  

  

   

    

   

  

    

    

       

    

       
   

      

    
       

  

   

    
   
   

    
    
        

3 Abte rack éSπ Roß-en . Sepolette;       

    

   
   

    
   
    

    

Programme à 75 Pf. im Vorverkauf 
bei den Mitgliedern und in der Danziger 
Volk⸗ſtimme, Spendhaus 6, ſowie an der 
Abendkaſſe 411221 

  

       

   

Ferner: 

nenny! Porten 
  

     

  

  

    

   

  

     

    

    
    

— — 
Flamingo 
öů Bahne und Film 
Vornehme Lichtspiete 

    

      
Serie F, Sonnabend, 1. Dezember, abends s Uhr: ö 

    

  

        

  
  
  

   

      

Camont — ů Junkergasse 7. Telephon 5810 

(Trauerfpiel in 12 Bildern von W. v. Goethe. Fahrräder, 
ů —— 3 eute: 
Serie D, Sonntag, 2. Dezember nachm 2½/ Uhr: ů Nähmaſchinen ů Der letzte Tel      

Kater Lampe 

    

DſunsenBanecen gere,,f MiſGIddley im Sunselstan Arrika 
         

     

  

            

  

      

        

     

Komödie in vier Akten von Emil Roßenocds. — geuge naufen Sie in beſter — ilij. B. Episode: 

Die Ausloſung der Platzhartenſt Ne Sustav Khmẽc Duren Macht zum Lient 
X „ Hev 2 D..—. Sustav Ehms. 

vbenc 10h Zmnse. Tcdeh 8t. wachrlnes SohrrcerohPDeniung, Pola Negri 
übr, für Ser; „nadesd. den 24. N. — 1D omm La. in dem prächtigen Schauspiel 

jü: Herie F: Mittwoch. Sund Dos der * * ——.—.—.. V jan: 29. Nopember, für Seri Freiiags., den Frostansalbe Mardiesa (d Armiani und Sennabend. den 1. Dezemder. Der S         
    

Aus dem Leden einer leichtsinnigen Frau iräügt 1.50 Gulden. Frostanbad 

    

    

     

     

      

  

      

     

  

  

   

             
  

       

* Weee ifl. EELSüu — 2 
àüin Apothseken ung Orpgerten f 

ů E f F 0O 2 0l- Sibnacktsaussteonn 100 Wunsivneins 3 en gros — ü Ancnten Freitag: 

ů — E Historische Abtellung -Verkauisabteilung 5 Rohrſtũhie wutten. leln ImU 
            

  

5 werden jauber u. preisweri] Das brennende Geheimnis.) i2se 

ů eingeflochten 
KI. Nammpon 4 d. 2 Tr. 

vem 25. November bis 9. Dezember 1923 

m Eemter des Franziskanerkissters, Fleisciergasse 

Seußret: Werxtegs 10-3. 5-L. Senatasgs 11—2 Uhr 

Sitl: 50 P. Aliglleser frei EAEg an ber bL 3 

      
   i J. v 

— — Sonntags Lk; 

        

  

       
  

— ů 

  

Durchgehende Sprechzeit von 

lethat ie Lonttegs wen O.-Uenr voen⸗ 
Sfetrerstadt La E Sgtetaenn. hnleidende    

  

         

  

    

      

  

  

       

BDas goidene Häar.      

  

  

  

  

KriminaL Sren- Tregötlie —2 —— — 

   

     

   

     
  

     

  
    

   
      

         

       

       
    

    

   

  

  

      
    

  
  

  

    

  

Berückeichheune. daß die Gebisse angenehm leicht sind. Repera- 
à, Umarbeltun gen in einem Tage. Zahnziehen bei Besteitung 

Stentos. Kronen und Brüdtenarbeiten in Gold u. Goldersatz- 
t Stiktzahns usw. I1²S 

mit den nevesten Appataten wird sehr sconend 
Plomaieren und gewissenhan ausgeluhri. 

Schmerzloses Zahnziehen nsemsen aur We Aen 
erkernungen mnd Emp-ꝛehlungen der vielen disherigen Palienten 

Sind sehr niedrig, Zahnersatz Die Preise Zusenerts, Zanneres: 52 Güld 
Auünzieden mit Vetaubung, Piomben von U Elt en 

Rüerairice hügfsnische Operatianszimmer. — Eigenes Leboratriüm. 
Au,swärttize Patienten wWerd. woEUchss av einem Tage behaudeit. 

           

   

    

EEDD Eichgrün. —* · itt t; von dem Bestreben, den hocsten Anfordetungen 
Heirafen Sit nicht! Kaufen Sie ele Et. aes hmeidenden Pubiilurss Serecht 2U werden, be⸗ 

——— 5 Sen Michael Crernof,. F‚ 2 2 Wess 80 Lachg⸗ aß. Wben nch ng ange Ceäwen an ias un Aece⸗ 5 Mic. ů SürkRigen fa- aße Behandtung anged d Herren⸗-, Jünglings- Sens Sehbet Eänscah us LeLundReIITSnen Eück 
——————¼xxx- Slehten ein Lahnersat Unbedlingt nolwendig ISt, da zum — größten Feill alle Msgenkrankheiten aut die Ursacke ů e — öů ů eines schlechten Gebisses zuräckzutühren sind. 

edania-Theater Kknabenbekleidun Erstllassige Ausführung ehmeergnt, iter Zahnersatr unter 
Schässeidarnm 383255 E— 

Ehtswzal Hente! Frr grane PESfAEA!: 

boliath Armstrong,errenbens, 
Adekder-ScæEUsPiei in 5 Teben 

. Epis: —Den Ton im achen“ 5 Akee 

            
   

  

nur bei 

1 

J. Rosenbaum       

      

      

      
      

   

  

   
Kellame-Verkauf mit 
arken ersier Schuhfabriken übertrifft 
Ales bisher Gebotene in Preiswürdigkeit 

Detaf-Verkentastellem der Schunwaren-Sronhandiung 

Kundt'egasse 36 „Derma“ A. G. nen. Seistgasse 18 2 

Qualitãtsware Enorm billige Preise- 

       

  

   

     
         


